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der Vereinigung für klassische Musik auf historischen Instrumenten (Societe des Instruments Anciens) (de paris) 
unter Mitwirkung der Sängerinnen: Frl. Marie von Stehzyk und Olive Ailder. 


Grosses Theater 
r Konstantiner - Strasse. — 


inter der Direk⸗ 
: Hon des Herrn 


Zdzislaw Birnbaum. 


sind soeben eingetroffen. 


Art 


e Lodz, 4 
Petrikauerstr. Nr. 123. 


— | 


Neueſte Tänze! 
5 Der Kursus für Fortgeſchrittene f beginnt * Montag, 


den 10. d. Ms. 2 2 
1 Witold Lipinski, 


Widzewskaſtr. 


in Paris. 


der Abnniſhe Wirrwarr. 


Mitglied d. Franzöſiſchen Akademie 
der Profeſſoren Be Tanzkunſt 


Franzöſiſche Blätter ſuchen in durchſichtiger 
Weiße gegegen das öſterreichiſch⸗italieniſche Vor» 
gehen gegenüber Griechenland Stimmung zu 
machen, indem ſie u. a. verbreiten, Sir Edward 
Grey ſei über dieſes Vorgehen höchſt unge⸗ 
balten und habe von einem Bruch des euro⸗ 
päiſchen Konzertes geſprochen. Zunächſt iſt zu 
bemerken, daß von einer ſolchen Aeußerung des 
ngliſchen Miniſters nicht das Geringſte ber 
kannt iſt. Es liegt aber auf der Hand, daß es 
vollſtändig unlogiſch wäre, diejenigen eines 
Druches des europäiſchen Einvernehmens zu 


beſchuldi gen, die, wie Oeſterreich⸗Ungarn und 


Italien, ja gerade für die Durchführung der in 


London gefaßten Beſchlüſſe eintreten. Näher 


läge es und intereſſanter wäre es, zu fragen, 
ob Griechenland ſeinerſeits in feiner von den 
Londoner Beſchlüſſen abweichenden Haltung 
etwa von einer Macht des Breiverbandes be⸗ 


| 
| 


unter Mitwirkung des weltbe⸗ 
„ rühmten Violoncelliſten⸗Birtnoſen 


| Härkt und unterftüßt wird. Vielleſcht äußern 


ſich die franzöſiſchen Blätter einmal über dieſe 
Frage. Deutſchland unterſtützt auf diplo⸗ 
matiſchem Wege das Vorgehen Jeiner beiden 
Verbündeten. Die Durchführung der auf Al⸗ 
banien bezüglichen Beſchlüſſe der Londoner 
Botſchafterkonferenz wird als die Vorausſetzung 
für die endgültige Konſtituierung des Fürſten⸗ 
tums Albanien betrachtet. Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien halten es für durchaus notwendig, 
daß die albaniſche Fürſtenfrage möglichſt bald 
einer Löſung zugeführt werde. Sie haben ſich 
auf den Prinzen Wilhelm zu Wied geeinigt; 
und Deutſchland hat ſich mit dieſem Vorſchlage 


der Nächſtbeteiligten im Jutereſſe einer Ben 


endigung Ber herrſcherloſen Zeit in Albanien 

einverſtanden erklärt. „ 

Die griechiſche Regierung hat allen Mächten, 

die auf der Londoner Boiſchafterkenferenz ver 

treten waren, eine Antwort auf die oſterreichiſch⸗ 

italieniſche Note betreffs der Grenzregulierung 

in Albanien zugehen laſſen. Sie proteſtiert 
darin gegen den Vorwurf, daß die Bevölkerung 

von Epirus griechiſcherſeits terroriſiert werde, 

um ſie zu Kundgebungen für den Auſchluß 

Südalbaniens an Griechenland zu veranlaſſen. 

Die patristiſchen Kundgebungen der Bevolke⸗ 

rung in den von der Kommiſſion beſuchten 

Landesteilen ſeien im Gegenteil eine ſpotane 
Kundgebung des Volkswillens geweſen und es 
wäre gar nicht die Notwendigkeit vorhanden 
geweſen, ſie künſtlich in Szene zu ſetzen. Die 
Vorgänge in Gorytza und den anderen Orten 


von Norbd⸗Epirus gatten die Bevölkerung dazu 


getrieben, der Rommiſſion gegenüber ihre wirk 


zeigen. Die Kunbgebungen waren genügen o. 
um den Vertretern der Großmächte zu zeigen. 
wie ſehr ſich die Epiroten eins mit ihrem 


Konferenz damit begnügt, die Bewehner nach 
ihrer Sprache zu befragen. Des weiteren ei⸗ 
wähnt die griechiſche Regierung die Dal 
zung verschiedener wiitglieder der Romuttjs 
fion und die Art und Weise, m der 
dieje ihre Ermitlelungen anſtellten. Gewiſſe 
Delegierte ſeien von zahlreiezen Kawaſſen 
und anderen Perſonen begleitet, die bie al⸗ 
banifgen Mohammedaner dahin beeinflüßten, 
Erklärungen aozugeben, daß ſie von den grie⸗ 
chiſchen Behörden gezwungen jeien, ihre wahre 
Gennnung zu verbergen. Unter derarligen Um⸗ 
fänden ſei es kein Wunder, wern unter der 
uregeführien Bevölkerung eine gewilſe Miß⸗ 
ſtimmung entstanden ſei. Sie errinnert zu glel⸗ 
cher Zeil daran, daß nach den durch die Ein 
wohner gegebenen Antworten und nach den 
Ergebniſſen, der vom 3. bis 16, Oktober in 


peranjtaiieien Enquete die Arbeiten der Koumil⸗ 
hon härten beendet ſem können und daß die 
Verzötzerung der Arbeiten mehr daran Liege, 
daß bie Kommiſſion ihren von anfang an ge⸗ 


Jean Gerardy . 


lichen nationalen Gefühle mit Nachoruck zu 
Mutterlande jühlten. Leider habe ſich die stome 


miſſion entgegen dem Beſchluß der Londoner 


m der 


den beiden Städten Vodiſta uno Woskowitza 


I 
N 


zeigten Eifer dald aufgegeben | habe. 


Friedberg u. 


chiſche Regierung erklärt, daß fie nicht mehr 
die Verantwortung für eine gedeihliche Beendi⸗ 
gung der Arbeiten übernehme, falls fie nicht 
vor dem 30. November beendet ſein würden, 
da die Witterungsverhältniſſe nicht bis diefem 
Zeitpunkt eine Arbeit unmöglich machen. Die 
griechiſche Regierung habe von anfang an alles 
getan, um die Arbeiten der internationalen 
Kommiſſion zu erleichtern und habe ſelbſt noch 
in der letzten Zeit entſprechende Anweiſungen 
gegeben. Sie fühle ſich daher vollſtändig frei 
von jeder Schuld, falls die internationale Kom⸗ 
miſſion ihre Auf gabe nicht löſen könne. 
Die albaniſche Grenzkommiſſion kommt in 
ihren Arbeiten nicht weiter und muß doch bis 
zum 30. November mit ihrer Arbeit fertig 
ſein. Je mehr Hemmung fie findet, um ſo 
kurſoriſcher arbeitet fie. Bei dieſer Durch⸗ 
pertichung der Aufgabe iſt es möglich, daß fie 
jeibft vor dem geſetzten Termine beendet iſt. 
Für Griechenland wäre es vorteilhafter, wenn 
die Arbeit eine gründlichere wäre. Dazu iſt 
aber nicht nur eine loyale Paſſioität, ſondern 
eine wohlwollende Akttvität ſeitens Griechen ⸗ 
lands erforderlich. Auf der Räumunz Alba⸗ 
niens bis zum Jahresſchluſſe beſtehen die 
Mächte unter allen Umſtänden. IR 
Die griechiſche Antwort auf die öſter⸗ 
reichiſch⸗italieniſche Demarche hat in maßgeben⸗ 
den Kreiſen Oeſterreichs wenig befriedigt. 
Gegenüber den Bemerku agen der griechiſchen 
Note, welche vom Vorgegen der albaniſchen 
Grenzkommiſſion handeln, hält man daran 
feſt, daß es bei den betreffenden Bezirken, ins⸗ 
beſondere bei dem angegebe nen Vorfall bei 
Korritze um albaniſches Gebiet han dele, das 
von der Londoner Botſchafterkoaferenz dem 
Staate Albanien formell une bindend zuge⸗ 
ſprochen worden jet. e enge 


Politik- 


Inland. 


Bon der Arbeit am nenen Prefgeſetz. 
Dieſer Tage wird die Preſſekommiſſion der 
Duma mit ihren Arbeiten beginnen. Vor allem 
wird ſie einen Vorſitzenden wählen müſſen, da 
der bisherige Präſes Schulgin aus der Kom ⸗ 
miſſion ausgeſchieden iſt. Gemäß den vor⸗ 
jährigen Abmachungen zwiſchen den Parteien 
gehört dieſer Poſten den Nationaliſten, jedoch 
unter den zu dieſer Fraklion gehörenden Kom⸗ 
'milfionsmitgliedern iſt niemand, der für den 
Poſten eines Komiſſionsvorſitzenden geeignet 
märe. Daher werden, den „Birſg. Wed.“ zu⸗ 
folge, W. A. Maklakom und W. N. Lwow als 


ae 


der Fraktionen und dem des Miniſters des Innern 
werben der Kommiliton als Material die Are 
beiten der Kobekoſchen Preſſekommiſſion und die 


Kandidaten bezeichnet. Außer den 5 Projekten 


Das Warſchauer Philharmoniſche Or 


Kadetten und des Miniſters des Innern, 


beſteht, 


des polniſchen Kolo, 4 Progreſſiſten, 
medaner, 4 Kadetten, 


Anfang 8 ¼ Uhr abends. Billett⸗Vorverkauf an der 
Kaſſe des „Thalia“⸗Theaters. 


05644 
macht bekannk, daß am Donners 
tag, den 13. Nozember 1918, 

um 8 ½ Uhr abends, das 


cheſter 


05550 


Billettis von 4 MEI. bie 65 Kop. ſind in der Muſikinſtrumenten⸗Niederlage von 
Kotz. Pelrikauerſtr. Nr. 99, zu haben. Näheres in den Afftchen. 


Die grie⸗ | Preßgeſetzgebungen der weſteuropäiſchen Staaten 
1 


»Ruſſiſche überſetzt werden. 


vorliegen. Ferner ſoll das ſoeben vom ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstag angenommene Preßgeſetz ins 
Der Referent der Kommiſſion Graf Ben⸗ 
nigſen hält Ls für wichtig, das miniſterielle 
Projekt zur Grundlage der Beratungen zu neh 
men und dann die andren Projekte parallel zu 
prüfen, Die Projekte zerfallen in zwei Grup! 
pen, einerſeits die der Oktobriſten, Progreſſiſten, 
de die 
alle nur die gerichtliche Verantwortlichkeit der 


Preſſe vorſehen, und andrerſeits die der Rechten 


und Nattonaliſten. Die Projekte der erſten 
Gruppe unterſcheiden ſich nur in Detailfragen. 
Prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten beſtän⸗ 
den nicht einmal mit dem Projekt der Kabete 
ten; die größten Abweichungen fänden ſich in 
bezug auf die Strafen, ö 
„Zur Kommiſſion, die aus 33 Mitgliedern 
gehören 4 Rechte, 7 Nationaliſten, 2 
Zentrumsgruppler, 8 Oktobriſten, 1 Vertreter 
1 Moham⸗ 
1 Arbeitsgruppler und 
1 Sozialdemokrat. Somit haben Oktobriſten 
und gemäßigte Oppoſition zuſammen 18 Sting 
men, rechnet man noch die äußerſte Linke hinzu 
— 20 Stimmen, alſo die abſolute Majorität 
in der Kommiſſion. Zee 

Enquete über die administrativen a 

f Preſmaßregelnngen. = 
Der Miniſter des Innern hat, wie die B. 
5 ne ee die Gouverneure 
und Stadthauptleute beauftragt, bis zu 
14. November der Oberpreßverwaltung Daten 
über die Zahl der von ihnen in dieſem Jahre 
über die Redakteure der Blätter verhängten 
adminiſtrativen Strafen vorzustellen. Die allge⸗ 
meine Summe der Geldstrafen und die Zahl 
der Verhaftungen ſoll mitgeteilt werden. 

Ausland, ©: 
Thronbeſteigung in Bayern. 

„Mittwoch nachmittag empfing das bayriſ che 
Königspaar den Kronprinzen und ſämtliche 
Prinzen und Prinzeſſinnen zur Beglückwün⸗ 
ſchung, denen die Staatsminiſter, die Hofchar⸗ 
gen, die Generale und Flügeladjutanten und 
die Offiziere der Leibgarde folgten. Un 4 Uhr 
erſchten das gejamte. Staats miniſterium beim 
Kronprinzen in Audienz. Im Miniſterium des 
Auswärtigen fuhren der preußiſche, ſächſiſche 
und öſterreichiſche Geſandte zur Begtückwün⸗ 
ſchung vor. Wie fremden Geſansten ſowie 
zahlreiche Münchener Bürger zeichneten ſich in 
die Iten ein, Die auf der Relidenz auslegen. 


Aach den Empfängen machte König Luoctg 
N nig Ludwig 
um 4%½ Uhr in Zivil jene erſte er 


auf ber ex von feinen Ocbonnanzoffigier Ooer⸗ 
leutnant von Perfall begleitet wuroe. Deut 
Künig⸗ der ſehr ernſt ausſag, wurden vom 
Publikum, das ſich var dem Wittelsbacher 
Valais eingefunden gatte, leogafte Obationen 
vargebracht. Neue bayeriſche Briefmarken mit 


Lodzer Zeitung — 


Freitag, ben 25. Oktober (7. November) 1218. 


P. Kiew, 6. November. seid. 3 un 1 behauptet ſich 
Um 11 Uhr beginnt Samyſſlows ki Hartnädig Sampfflowski bebt hervor, daß 
ſeine Rede. 2 erklärt, die een Rede das Gerücht ven Perſonen in Umlauf geſetzt 0 
5 ; f wurde, die ſich bemühten, den Verdacht von 
des Prokureurs geſtatte im ſogleich von dem Jud bzulenk 
talſächlichen Indizienbeweis, den Umſtänden den Juden abzulenken. „ 
und den Gerüchten zu beginnen. Die Unſchuld Erſt im März 1912 verſtummte das Ge 
der früher Verdächtigten ſei bereits unzweifel⸗ rücht infolge des furchtbaren Beweifes gegen 
haft. Der Zweck der Erklärung des Ent- Beilis. Der Verdacht gegen die Tſcheberjak 
ſtehens der Gerüchte ſei zu zeigen, wie die wurde ſehr kompliziert aufgebaut, aber ein 
5 Fe und Kraſſowski von ‚einziges 8 wird heraus genommen und 
vornherein die Ausforfhung auf eine wiſſent⸗ der ganze Mechanismus fällt. in ji zuſammen. A a uten des 
lich falſche Fährte geleitet haben, unter An. Die Djakonows lernen Krafſowski kennen, ſie Freſches, der 5 en beide 
wendung von unmenſchlichen und verbrecheri⸗ beſuchen mit ihm Reſtaurants, trinken mit Be ilis aeugle u t anders ausgeſagt als in der 
ſch en Verfahren gegenüber Unſchuldigen, was ihm, können jedoch nicht ſein Bertrauen erwer⸗ haben im erich re Ausſagen vor dem Gericht 
nach der Weiſung einer unbekannten Hand ge⸗ ben. Die Jekaterina Djakonowa geht zu e auk, 5 bilden eine wor tgetreue 
ſchah. Auf die unmenſchliche Behandlung der Iwanew, von dem ſie mehrmals zu 5 Rubel ſtimmen überein 
Alexandra ee feiten3 der 8 See 55 ai Zrammaybillett3 erhält, su A Saane Kinder 
weiſend, erzählt Samyſſlowski die Geſchichte beantwortet fie klar, die neuen dagegen unbe⸗ - ’ le 
5 Luka, den Kraſſowski überführen möchte, ſtimmt. Die Aussagen der Schwellen wider- Madchen „ Be ra 
in dem er die Beſchuldigung auf Grund einiger ſprechen ſich, es iſt augenſcheinlich nicht leicht Beweis egen e gab. Auf den Brief 
Zett el, die er in der Werkſtatt entdeckt und ſich zu verabreden. Jekaterina erklärte 5 Mal 5 1 e $ der bei Koſalf Henks bee 
Ah weigert, deren Herkunft feſtzuſtellen, trotz. in der Vorunterſuchun g, ſie habe am 12. März. Beilis kommen d, ſflewski, sb 
dem Luka ſich erbietet, den Beſitzer der Zettel, in der Wohnung der Tſcheberjak Liſſunow an⸗ e wurche, 3 kei, die gange 
der bei ihm Ein bände beſtellte und aus deſſen getroffen, in der gerichtlichen Unterſuchung K . u Ewe! des Laternenan- 
Notizbuch ſie herausfielen, nachzuweiſen. Sa- leugnet fie, da mittlerweile feſtgeſtellt wurde, Womb mation giftung 
myſſiowski erinnert ſodaun an das Schminken, daß Liſſunow damals interniert war. Jekate⸗ 
das Kraſſowski ſelbſt nicht in Abrede ſtellt und rina behauptet, fie habe Andrjuſcha am 
dafür einen plauſiblen Grund angibt. Folglich 11. März in der Wohnung der Tſcheberjak ge⸗ 
hat Miſchtſchuk eine Fälſchung der Sachbeweiſe ehen, was unmöglich iſt. Ihre Erzählung 5 
und Kraſſowski eine Unterſchiebung eines leben- über das Nachtlager bei der Tſcheberjak unde 
den Menſchen begangen. Samyſſlowskt glaubt den klingt un wahrſcheinlich und wider⸗ 
den weiteren Ausſagen Kraſſowskis nicht. pri 2 
Miſchtſchuk weigert ſich nach Lukjanowka zun 
gehen. Kraſſowski erklärt ſich dazu bereit. 
um das Bertrauen feiner Vorgeſetzten zu ge⸗ 
winnen, er ſtrebt jedoch nur nach eigennützigem 
Erfolg. 5 a 


ſchler was Ludmilla beſtätigt wurde, offen e nd 
dom Schaukeln vnd daß Beitis den Anbrfufce | 3 en ‚ig, 
gejagt und geioht habe. .. lcheraE werben Die Ihe 
e e Naifer egendes 1. erlieh eine 
ſcheidener Menſch iſt und der an Erlaß, daß man bie Juden nicht nur nach der 


i nicht beteiligt iſt und Erle ah der 
an ms ae Leumunds erfreut. bloßen Ueberzeugung und der Talſache des 


Tſche berjak war am 20. Dezember beim Unter 
ſucnnzzriszter, zur Zeit, als noch niemand die 
Tſcheberjak verdächtigte. 5 

f Dunja Nakonjetſchnaja, die Tochter des 


Mordes der rituellen Verbrechen wegen vet 
ſolgen ſolle, doch entſtand bei eben dieſem 
Kaiſer der Weliſher Prozeß. Die Sanaze 
wurden verfiegelt, auf Beſetl des Kaiſers. 
Prozeß endete während dergeg . Lafee 8 
(aus I. mit Freiſprechung, die Talfache ü 
Stiche wurde aber feſtgeſtellt. Santyfftsws 
bedauert, daß die Berleſung des Sſaratewer 
Prozeßes der Anklage nicht geſtattet wurde und, 
daß er einige Stellen desſelben nicht keifen 
könne. Es war die Beſchneidung der Knaben 
und die Abſendung zweier Flaſchen Bint, die 
in Papierfetzen mit jüdiſchem Text über diz 
Erfigeborenen und in ein blutgetränktes Hand⸗ 
tuch eingewickelt waren, an den Nabbiner in 
Liubawikſchi feſtgeſtellt werden. Im Buche d 3 
Mönchs Neophyt it geſagt, daß die Juden 
das Blut zu rituellen Zwecken benützen. Die 
katholiſche Kirche kennt viele Heiligen, die von 
Juden zu Tode gemartert wurden; in der 
orthodoxen Kirche gibt es den Knaben Gabriel. 
Die Runalmer de wurden anerkannt: von des 
Juden, vom Gericht, vom Staat und der ort ho⸗ 


wärtige Verbrechen wurde auf dem Wert 
. Saizews unter Teilnahme des Beilis begangen, 
ſtatt. Das iſt nicht nur Ueberzeugung, ſondern die 
Schlußfolgerung aus ſtreng begründeten und 
revidierten Tatſachen. Ich bin der Bevoll⸗ 
J. mächtigte der Juſchtſchinskaja, die ihren Sohr 
asl werleren hat, der zu Tode gemartert wurde. 
Sie wurde verhöhnt, verlor ihre Schweſter und 
kann die Leiden nicht ertragen. Sie iſt krank 
und es iſt möglich, daß fie bald dem Höchſter 
wird Antwort geben müſſen. Als einfacher 
ruſſiſcher Menfc wendet fie ſich an Sie, meine 
Herren Geſchworenen; mit einer Bitte. Se 
bittet und for dert die genaue und beſtimm 
Antwort, wer ihren Sohn zu Tode gemerker 
dat. Und Sie ſollen nicht mit Furcht vor den 
„Juden, ſondern im Namen Ihres chriſtlichen 
Gewiſſens in Ihrem gerechten Urteil Antwort 
geben. Dieſe Ant wort erwartet nicht nur die 
Juſchtſchins kaja, ſon dern das ganze orthodope 


Ausſage über die Farben und das Mu e 
1 ſie behaupteten a ’ 4 16 

i ideutige Rolle Kraſſowskis iſt au⸗ berzüge gehörten der Tſcheberjak, folglich 
ehe, Dem \ ‚sagten fie die Un wahrheit, was zur Folge 


einlich. Dem Generalgauvernene meldet \ eit, was zur Ger 
en Werd hätten Diebe veräjbt, dem Unter⸗ haben konnte, daß ein unſchuldiger Menſch in 
fuchungsrichter dagegen — daß er in der Zie⸗ die Zwangsarbeit verſchickt wird. Hier auf 
T ae e 
N i i ven derſel „eden en augen i 5 a = ag 
CCC %% die Une | beinkfiäen Serjoun fan meämeien 
die zu Fälſczungen führte. Kraſſowski erklärt, wahrſcheinlichkeit der Ausſagen Machalius und aur. Feiwel Sczueerſehn nicht, der aus Luba⸗ 
er habe die Unterſuchung nach verſchiedenen 5 Karajews. witſchi, dem Neſt der Chaſſiden ſtamwit, wohin, 
Richtungen hin geführt, das Reſultat if das- Die Ausſagen Kraſſowskis, der behauptet, Sin⸗ wie aus dem Sſaratower Prozeß bekannt iſt, 
ſelbe. Es werden einige Chriſten ohne jeglichen ga jerwskt habe gejagt, daß nach der Ermordung das Blut geſchickt wurde. Schueerſohn reiſte 
VBeweisgrund verhaftet, während Kraſſowski in in die Wohnung zwei Weiber gekommen jeien anch durch einen außerzewöhnlichen Zufall am 
der Ziegelei eine Durchſuchung vormmmt, wo (die Diakonews) wird durch die Ausſagen der 12. März ab. Ein weiterer Zufall: vor der 
bei den Juden Bücher abgenommen werden, Djakonsws vor Gericht widerlegt. Sampff⸗ Ermordung kommen zu Beilis, der verreiſt iſt 
von denen eins bei den Juden äußerſte Beſorg⸗ lowski zitiert den Brief Feofilaktows an Ka- um Matze zu backen, 2 Rabbiner. Sampjjlemstı 
nis hervorruft. Die Bücher nimmt Kraſſowskt rajew in dem der Erſtere ſchreibt, er beſitze ge⸗ iſt überzeugt, daß die Ziegelei, we geheime 
nach ſeinem Zimmer im Hotel „Orion“ und nügend Beweiſe, um Karasew der Provokation Bethäuſer gebaut wurden, als Sammelpunkt 
bringt fie jpäter dem Unteruhungsricäter, ma“ zu überfügren und erwähnt anläßlich der Haus. der religiöſen Juden diente. Andrjuſcha ver⸗ 
bei es jedoch zweifelhaft iſt, ob es die kenſis⸗ ſuchung Karajevs bei Beilis von dem Wilnger ſchwand in der Ziegelei. Eine Menge denk- 
zierten Bucher ſind. Der erlte Abſchmitt der [Advokaten und den 5000 Yuvein. „So letzen würdiger Zufälle weit darauf hin, daß alles 
Affäre endigt mit der Beſeitigung Miſchtſchuks] die Prival⸗Unterſuszungen aus“ Jyuept One | von einer erfahrenen Hand geleitet wurde. 
und Kraſſowskis von der offiziellen Unterſu⸗ myſſlewskt. Braſul ertlärt, er habe ſein ganzes] Größere Arbeiten janden am 12. März in der 
chung. Es finden ſich freiwillige Geheimagenten. Geld aus gegeben uns ſeine Sachen verjegl, — Ziegelei nicht flat und die kleinen Arbeiten 
Redner möchte jagen; Agenten der Gehelmpoltzer deſſenungeachtet it er ins Bas gefagren. Die. | flörten die Ausführung des Verbrechens nicht. 
der oftiewskala pst, unter Ser Gm) Verſton betreffend die Tlcheberlarowa iſt ein] Zur Expertiſe übergegend, finder Samyfflowski 
„Miſchtſchuk und Kraſſowski“. Sie ſpielten Un finn. Der Mord wäre zwecklos, Andrjuſcha ] bie Auslagen Oblonstis, Tufanows uno Koſſo⸗ 
jedoch nur die Rolle von Zeugen. Nach der fam jaft nie zu der Tſcheberjat und wußte rotows wertvoller, da ſie die Leiche ſahen und 
Beſeitigung Miſchtſchuks uno Kraſſowskis war F nichts. Es wurde begaupter daß ein Ritual- f nich, wie die anderen Experten ihr Gutachten 
es den freiwilligen Geheimagenten bejlinumt den mord fimuliert wurde, levoch gat Pioleſſor auf Grund der Protokolle abgaben. Die Blul⸗ 
Verdacht von den Juden abzulenken. Auf DET Bechterer erklärt eine Simulation ſei unwahr⸗ entziehung iſt auf Grund oofektiber, wiſſen⸗ 
Fahrt nach Charkow hinweiſend, ſtellt Samy ſcheiulich. Es wurde behauptet, die Tſcheber⸗ ſchaftiicher Daten, feſtgeſtellt, ebenſo die 13 
lowsit die angenſcheinlichen Widerſprüche in; jak habe Proklamationen gerumgerragen, der Wunden an der Schlafe. Der Expert der Ver⸗ 
den Ausſagen Kraſſowskis und Margolms ſeſt Dieb Pawlow wird zerhajter, well er angeblich teidigung erklart, jeder fromme bete vor dem 
Dran fuhr im Vertrauen auf die Tlcheberlaf- Prsklamation verteilt at. Es ſtellte ſich her- Sterben ein Gebet, deſſen Hauptoegriff das 
deſſenungeachtet wurde ein getaufter Jude aus daß Pawlow nicht vorbestraft iſt und in letzte Wort „Echod“ (dreizehn) enthalte. Der 
ihrer Beobachtung mitgenommen. Vrargolin keinerlei Beziehungen zur Tſcheberjak tet. Es größte Teil des Blutes iſt sur) die Hals wunden 
meldet ſich in Cgarkow nicht an und verſteckt 3 35 unwahrſcheintich und unmöglich, daß die gefloſſen. Pronaitis und Troiski erklärten beide, 
Ri, es gelingt mit knapper Net auf Grund Diebe früh Jufchrichinskt eruterdeten, abends die Stele befinde ſich nach der jüdiſchen Lehre 
der Reſtaurantsrechnung ſeinen Aufenthalt fehle - im Blute und entfliehe durch den Hals. 
Pawlow fand, daß die Wiörder in der Auf⸗ 


einen Diebſtayl aus führten und nach Moskau 
zuftellen. 3 6 „Fuhren ahne die Leiche zu beerdigen. Die 
j ̃ TT regung Andriuſcha unregelmätzge Wunden zu- ſtellte Forderung des Nücktritts Huertas 
gefügt haben, trotz der Aufregung aber oben Huerte beharrte jede ch in zurück an 


Kraſſowski in Charkow nichts gejagt, aus den; | 
fie das Hemd empor, um die Stiche in das 


ur Verleſung gelangten Akten der Unter“ 15 ar 80 er 
1 8 wird feſtgeſtellt, daß von einer Belag 5 15 In et de. 295 
mung um den eee auen 1 ur en Agingioner Mitteilung die ſte praktiſch als em: 
Rede war. Kraſſowskti dagegen behauptet, mischen. Berſten und lezten Verwundungen ein Zwiſchen - befehlende anſehen. Das Memarandunt beſagt 
j raum von © bis!“ Mianten vergangen war. wenn Huerta uicht unverzüglich zurürkttitt und 
Warum dieſer Zwischenraum e Augenfcheinlicg⸗ danach lich der Leitung der Re — MM 
zum Sammeln bes Blutes. Die Mörder Bildung einer neuen Regierung enthält, wird 
trieben, aul die Schale Anorjuſchas das Wort ] Wilſen ein Ultimatum ſtellen. Die Ablehnung 
möge, mit meigem Wort auf den rippen deeſes Nitiaatums würbe Wilſon veranlalſen 
jeder fromme, rituelle ſtirbt. In der Experte zan den Kongreß das Erfuchen zu richten Be 
waren zwei. Lager vordanden⸗ in dem einen zur Ergreifung jirengerer Maßnahmen zu er⸗ 
ren 85 Ä nn = een en Mächtigen. Obwohl die Regierung in Walhing ⸗ 
wiſſe Jahrgunderten . 2 5 f 8 
gefuhrt und wir können ke der a ton Huerta feine genaue Formulierung threr 


Texte vom ſtreng wiſſenſchaftlichen Standpunk e a eh en — ne 


Rußland. 


. 


Geriſezung falt) 


dem Bilde König Ludwigs III. werden bald 
ausgegeben werden. Das Berkehrs miniſterium 
dat jeit geraumer Zeit ſchon von namhaften 
Künſtlern Entwürfe ſür eine neue Serie aufer⸗ 
tigen laſſen. Für die neue Prägung bayeri⸗ 
ſcher Münzen mit dem Bilde König Ludwigs III. 
werden die Vorarbeiten erſt in Angriff ge⸗ 
nommen. 5 8 


Der mexikanuiſche Konſtikt. 


Die Löſunz des Rätſels, daß die allzu 
fire amerikaniſche Bericht erſtattung der Welt auf, 
gab, wird in offiziellen amerikaniſchen Depeſche 
gegeben: das Hitimatum iſt zwar noch nit 
üderreicht, aber in ein em neuen Memoran 
der Waſhingtoner Reg terung angedroht 1 
den. In dieſem Sp riftſtück wird auch d 
Forderung des unverz üglichen Rücktritts Hue 
tas und der Annahme der übrigen amertkaui⸗ 
chen Bedingungen geitellt, In Mexiks fand 
Dienstag abend im Palaſt eine Unterredunz 
ſtatt, betreffend die von Waſhingten aus ge⸗ 


Herz zu führen. Koſſorotow macht die jehr 
wichtige Schlußfolgerunz, daß zwiſchen den 


im der Wähe er Wohung und der Ziegelei. 
der Betrag ſei jedoch gering geweſen. Kraſ⸗ Aus allen den Tatſachen, die fich ſtreug auf 
lowskt ſieht ein, daß es bequemer iſt etwas zus z das Verbrechen beziehen ilt erfichtlich, daß die 
geſtehen indem er einerſeits etwas zugibt und Spur des lebenden Andrjuſcha nach der Zie⸗ 
andererſeits ableugnet. Margolin baut eine gelei führt, die Spur des toten — von der 

Ziegelei. Die Spuren verlieren ſich in der 


Brücke zwiſchen dieſen Widerſprüchen, indem er 
erklärt, von der Belohnung jer nicht geſprochen Ziegelei, gerade vor Ausführung des Mocdes, 
worden und falls es dennoch der Fall war, ſo dies beweisen die Aussagen der Experten, die 
wurde eben das geſagt, was Kraſſowskt aus⸗ feſtſtellten, daß Andrjuſcha 4 Stunden nachdem 
geſagt hat. Bralul und Kraſſowskt behaupten, | er Nagrung zu ſich genommen hatte ermordet 
von einem gefälschten Dokument ſei keine Rede wurde, ſowie die Zeugen, die Andrjuſcha am 
geweſen. SKrafjomsit erklärt es ei über das 12, März beim Weggehen aus der Vorſtadt 
Dokument geiprochen worden, es wurde ledoch und dann in Jurkowitzy ſahen. Feſtgeftellt 
gejagt, fals der Tſcheberjak von den Bere wurde das Schaukeln auf dem Lehmſchnerder, 
brech ern Gefahr drohen ſollte, je werde man. der fig in der Nähe der Wohnung des Beilis 
ihr die Möglichkeit geben wegzufahren. Ob⸗ befindet. Samyſſlowskt findet, es liege kein 
Grund vor Schachowskt und Shenis, die von 


gleicz die Ticheberjak im . e 

Traue uswürdig lei, preche ſie in dieſem Talle⸗ dem Schaukeln erzählten, nicht zu glauben. 5 1 2 eine 
die Wahrheit, der Advokat wWargolin und der Sgenig ſchwieg fpäter darüber unter dem Ein er jelgfeiten zwiſchen " 
yrogrejfive Jour Bralat Dagegen lügen. fuß der Mutter die ihrem Gewiſſen Tolgend | „Den. beſten der Wojim töte“ . bezeugen... Besser Bere Pe uns des 
Bezüglich des Miffle erklärt Kraffowski, ex; zeigentlich Shenia hätte bewegen jotlen, alles zu 4 Anduldfamkeit. Sohar Jagt, daß 28 feimsanderes; an der mak iu srlänüg abi nit 
gabe nichts Schlimmes getan und er habe dies ſagen, aver die Tſcheberjaf läßt ſich nicht vom |, Opfer gibt, als die Vernichtung der feindlichen ori. 8 Bess elan ht 
dem Umzerjucungsriäper mitgesaalt. des delt ersten jondern von ihrem Vorteil leiten. Seite: ihr Ted mag mu EEE, nn e 
ich ledoch das Gegenteil geraus: er derame Da fie viel auf dem Kerbpolz hatte, befürcztete | Wali Stande se, 

daßte die Sexhaftung Weiffles um die Unter- ße daß die Inden, Aber die Ausſagen Shenies | punkte aus beicadger, dieſe Deutung bs —— ee 
zu ung aus eigennägigen Wrünben auf eine ergrimmt, ihre: Verbrechen aufdecken könnten ier Ander 

andere wiſſenttich alice Gahrte zu lenfen. und fie befahl Baker Ghenia zu ſchweigen. d 
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aus betrachten jol, es iſt aber wichtig, wie ſie 
der fanatiſche Inde verſteht, der in ignes 5 
Grund zur Ausführung eines Merdes feht. -ä 


— —— ENGER 
St. Petersburz. Engelmacherei im 
Fontankaſäuglingsheim. Mehrere 
Fetersburger Stadträte ſtellten beim Beſuch des 
ſtädtiſchen Säuglingsaſyls im Stadtteil Fon⸗ 
ö 11 eis aohugtingsgeim“ ſich in 
großem Maßſtabe mit Engelmacherei beſchäftigt. 
0 Sie. Stadträte, die 8 8 eas 
\ Brohitabt ſo maches enſetzliche Bild geſehen 
haben, erklären, daß ſie derart empörende Zus 
‚ fände. wie im Säuglingsheim zum erſtenmal 
\ erblickt hätten, In dieſem Aſyl ſterben ſechzig 
Prozent der eingelieferten Sauglinge an Hun⸗ 
ger da durchſchnittlich fünfzig Kinder von fünf 


Ammen geſtillt werden. In den Räumen fehlt 


ide Bentilation und Sauberkeit. Die Kinder 
igen ohne Leibwäſche in ſchmutzigen Lumpen ö 


da. Das ganze Afyl ſtellt nach dem Gutachten 
her Stadträte einen Schandfleck der Petersbur⸗ 
ger Stadtverwaltung dar, die dafür zur gericht⸗ 


iner Wohnung zwei Viſitenkarten, die da 
melden: „J. M. M—ſkt, Spezialiſt für Ehe⸗ 
cheidungen“ und „O. F. M—ſki — Heirats⸗ 
ermütlerin / 

„ Moskau. Die Mos kauer Futu⸗ 
(riſten hatten Montag nachts im Kleinen 
Theater Arzibuſchew ein Kabarett arrangiert, 
as — wie fait jedesmal bei den Exzenkrizi⸗ 
n der Vertreter der ſuturiſtiſchen Richtung 
in der Malerei — zu einem Skandal führte. 
Der Futuriſt Mäjakowſki rief in das Pu⸗ 
bläkum hinein: „Ihr ſeid elende Sklaven! — 


unn junge Leute futuriſtiſcher Richtung mit 
bemalten Geſichtern und dem Futuriſtenführer 
Larlonow an der Spitze im Kabarett, wo La⸗ 
rionow, vom Publikum erſucht, ſein Kredo 
abzulegen, erwiderte: „Ihr ſeid die Ejek der 
„Jitztzeit!“ Frau Goniſcharowa verſetzte in ⸗ 
zwiſchen dem Rechtsanwalt Schneider eine 
Ohrfeige, da fie ſich durch eine an fie gerichtete 
Bemerkung des letzteren gekränkt fühlte. Der 
Rechtsanwalt forderte darauf Larionom (den 
Gatten der Frau Gontſcharowa), der jedoch 
erwiderte, daß er ſich mit einem Nichtadligen 
nicht ſchlagen werde. Der Skandal währte bis 
3 Uhr nachts, wo die Polizei einſchritt und 
ein Protokoll aufnahm. Nach einer weiteren 
Meldung haben om nächſten Tage die Sekun⸗ 
danten des Rechtsanwalts Herrn Larionow er⸗ 
klärt, daß wenn er ſich nicht ſchlagen wollte, 
Herr Schneider ſich mu ihm, als einem Men⸗ 
chen, der Ehrenzändel nicht anerkennt, ausein⸗ 
anderſetzen würde 
Tiflis. In der Gefangenſchaft 
kau 121 iſ Her Banditen. Von der Ge⸗ 
fangennehmung des Tifliſer Großgrundve⸗ 
ſtzers Ananow während einer Automobil- 
ſaßrt durch kaukaſiſche Räuber ift bereits berichtet 
worden. Nun ift Herr Ananow aus der Ge⸗ 
. Rc eat zurückgekehrt und erzählt im „Tifl. 
Kite“ einiges von feinen Aufenthalt ber den 
Räubern. Nachdem die Räuber den franzöſi⸗ 
ſchen Chauffeur, der bei feinem Herru bleiben. 
wollte, durch Drohungen gezwungen hatten, 
ſottzufahren, was der auch auf Bitten Ana⸗ 
nows tat, durchſuchten die Räuber zunächſt die 
Taſchen des Gefangenen und nahmen ihm das 
Geld und die Waffen ab. Seine Taſchenuhr 
gaben fie ihm zurück. Darauf führten fie ihn 
in den Wald. Es wurde am erſten Tage 
eine Strecke von 20—25 Werſt zurückgelegt. 
Sobald Herr Ananow ermüdete, halſen ihn die 
Leute weiter. Erſt gegen Tagesanbruch wurde 
Raft gemacht. Einer der Banditen entfernte 
ſich und brachte eine Decke und ein Kiffen für 
den Gefangenen, den die Naubgeſellen über⸗ 
haupt ſehr gut behandelten. Auch für die Er⸗ 
güßerung des Herrn Ananow wurde gur ge⸗ 


allerlei Imbiß, Hühner, Kognat herber. Sie 
hatten vom Gefangenen ca. 500 Rol. erhalten, 
und er' bot ihnen auf Ehrenwort noch 1000 
Is 2000 bl. an, falls ſie ihn freilaſſen 
wollen. — „Regen Sie ſich, ville nicht auf!“ 
kwiderten ihm die Räuber, „Sie werden es 


nicht ſchlecht bei uns haben!“ Dann wurde 
die Wanderung ſortgeſetzt: lags wurde ge⸗ 
chlafen, in der Nacht der Weg fortgejetzt. So 
‚ging es drei Tage lang. Am vierten Tage ger 
dungten ſie auf einen Berg; wie Herr Ananow 
vermutet, befanden ſie ſich im Nutſchinsker 


Keeſſe. Hier verlebten die Banditen mit ihrem 


befangenen inmitten von Felſen, in Höhlen, 
ſechs Tage; hierauf kampierten fie in einem 
Wolde unter Zelien "zwei Tage. Erſt dann 
wurde Herrn Ananow eröffne, daß er fret 
lei. Iym wurde ein Pfero zur Verfügung 


gestellt, und in der Nacht würde er in die 
Age der Halbſtalien Achal⸗Sopelt geführt 
und hier auf freiem Felde allein gelaſſen. 


Herr Ananow ſuchte hier ein Wächter hauschen 


auf, wo ihm Obdach für die Nacht gewährt, 
wurbe. Unter den Banditen hat 


fangene Leute von intelligentem Außern beob⸗ 


Aten können. 


Milchzentrifugen. | 
geachten Sie gefl. das Inſerat auf letzter Seite. 05839 


in den Nachtaſylen der 


en Verantwortung gezogen werden müſſe. 
— Ein ſeltenes Ehepaar. In 
einem der Häuſer am Großen Proſpekt auf | mm 

zer Peters burger Seite fieht man an der Tür 


ſchichte. e 
trat beim Kreishauptmann Lewizki in den 
Es gab dort viel Arbeit, wenig Lohn, 


Ich ſpeie euch ius Geſicht!“ — Es erſchienen 


ige; die Mitglieder der Bande ſchleppten 


ber Ge⸗ urde DDR 
ſeine Juſaſſen und tot. 2 ſie⸗ 
bente Wagen, ebenfalls Wagen zweiter Klaſſe, 


Bodzer 


Perm. Eine empörende 


Dienſt. 


ſchlechtes Eſſen, harte Behandlung. Das 


Mädchen wollte fort. Aber Lewizki klagte, ſie 
habe der Barynja Pantoffeln geſtohlen. Ver⸗ 
gebens beteuerte das Mädchen, die alten abge⸗ 


tragenen Pantoffeln ſeien ihr geſchenkt; der 


Friedensrichter verurteilte ſie zu vier Monaten 
Haft. Nach dieſer Zeit war die Wlaſſowa ge⸗ 
nötigt, zu Lewizki zurückzukehren, da er ihren‘ 
Paß beim Gericht niedergelegt hatte und ihr 
Sie diente alſo wieder 


mit der Etappe drohle. 
dort. Als ſie 17 Rbl. zu erhalten hatte, bat 


fie um dieſes Geld und um ihre Entlaſſung. 
Aber Lewizki ſagte ihr, er werde ſie verklagen, 
weil fie die Brillanten der Herrin geſtohlen 


habe. 
Haft in den Gliedern lag, erſchrak ſo ſehr, 


daß ſie in die Küche lief und Eſſigeſſenz trank. 


Man brachte ſie ins Krankenhaus. 


0 ins Lewizki 
ſagte: einem Hunde gebührt ein 


Hundetod. 


Allein die Wlaſſowa, ſtarb nicht. Bei der 


Unterſuchung, wegen des Brillantendiebſtahls 


kam es heraus, daß die Herrin überhaupt keine 


Edelſteine beſeſſen halte. Der Prozeß wurde 
niedergeſchlagen. Obgleich nun der Paß der 


Wlaſſowa beim Gericht lag, ließ Lewizkt fie, 
verhaften wegen Baplojigkeit. Jore Bitte; ihr 
den Paß auszufolgen, wurde mit den Worten, 
a Önne nur „gelbes, Billett“ bekommen, 
btantwert et ee 
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ſie könne nur ein 


Präſident Poin care hat ſich Mittwoch mit⸗ 


tags an die Stätte des Ei ſenbahnunglücks nach 
Melun begeben. Er hat die Re ttungsarbeiten, 


die noch immer im Gange ſind, beſichtigt und 


den Verletzten ſeinen Troſt ausgeſprochen. Die 


Zahl der Toten wird jetzt mit fünfunddreißig 
angegeben, aber man vermutet mit ziemlicher 


Sicherheit, daß noch mehr Leichen unter den 
Trümmern liegen. Nur die wenigſten von den 


Toten find identifiziert worden. Entſetzlich war 
das Leiden der jungen Frau des Hauptmanns 


Amic, die unter dem brennenden Tender der 
Lokomotive lag. Die Unglückliche blieb bis 
zum letzten Augenblick bei Bewußtſein, ſprach 


mit den Umſtehenden und bat wiederholt, man 
ſolle ihren Leiden mit Gift ein Ende machen. 
Ein Kran wurde aus Paris herbeigeholt, mit: 


dem die ſchwere Maſchine gehoben werden jollte. 


Aber als der Kran ankam, merkte man, daß 


man die elektriſchen Projektoren vergeſſen hatte, 


und in der Finſternis, die nur durch die 


Flammen der breunenden Trummer erhellt 


wurde, konnte die ſchwierige Arden nicht in 
Angriff genommen werden. Aerzte machten der 


armen Frau Morphiumeinſpritzungen. Sie hatte 


noch die Kaliblüligkeit, ihren Schmuck abzu⸗ 
nehmen und unter der Mtaſchine heroor den 
Aerzten zu übergeben. Sie bat, die Sachen 
ihrer Multer zu lenden. Kurz darauf machte“ 
der Tod ihrem fürchtbaren Leiden ein Ende. 


Ueber die- Urfachen des Unglücks werden 
verſchiedene Angaben gemacht. was Wahr⸗ 


ſcheinlichſte iſt, daß der Führer des Marſeiller 


Schnellzuges auf ein Haltpgnal nicht geachtet 


hat, oder daß dieſes Dalljıynal zu klein war 


und bei dem herrschenden Nebel nicht geſezen 
werden konnte. Die kataſtropge iſt lehrreich jür 


die Kunde von der Mechanik großer Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtöße. Der rarſeiuer Zug, der dem 
Poſtzug in die Flanke fuhr, war ſehr lang. 


Die ersten drei Wazen des Marseiller Zuges, 


drei Paketwagen, waren ſofort nach den Za ⸗ 

fammenitop ein Haufen von Splitieru. Der 
vierte Wagen, ein Poſtwagen, log aus dem 
Geleiſe heraus und wurde nicht allzufehr be. 
ſchädigt. Der fünfte Wagen, ein Wagen zweiter 
Klaſſe, wurde vollſtändig zertrümmert, und: alle 
g Der fechſte und ſie⸗ 


i Hie g® 
ffeuſge bien 


N Kärte zum Eiſenbahnunglück bei Melun (grankreich N 


G er Ge 
Ein Bauernmädchen, Wlaſſowa, 


Die Eiſenbahn kataſtrophe bei Melun. 


= . 


i ſind . zum Teil beſchädigt u 


der Zuſammenſtoß überhaupt nicht bemerkt. 


Die Inſaſſen dieſes Wagens glaubten, der Lo⸗ 


komotivführer habe energiſch gebremſt, um recht ⸗ 


zeitig vor einem Hindernis zu halten. Nicht 


einmal die Pakete fielen aus den Netzen. 


Erſt beim Ausbruch des Feuers habe man 
Ein Zeuge be⸗ 
hauplet auch, der Zug ſei durch den Bahnhof 
von Melun mit ſtark verminderter Geſchwin⸗ 


bemerkt, was geſchehen ſei. 


digkeit, das heißt mit eiwa 40 Kilometern in 


der Stunde, gefahren. Im Gegenſatz hierzu 
ſtehen andere Ausſagen, die behaupten, daß 
Der 


der Zug mit voller Geſchwindigkeit fuhr. 
Poſtzug, der durch den Marfeiller Zug gerammt 


nach Beſançon, Mont⸗Cenis, Lyon, Pontarlier 
und der franzöſiſchen Riviera. 
nach Beſangon und Pontarlier haben am mei⸗ 
ſten gelitten; 
Zug mit voller Wucht an und zertrümmerte 


jetzt nur zum Teil bekannt iſt. Es beſteht 


immer noch die Möglichkeit, daß diejenigen 


Poſtbeamten, die beim Namensaufruf. fehlten, 


ſich nach dem Zu fammenſtoß nach Melun bes 


geben haben und von dort nach Paris zurück⸗ 


gekehrt find, Der Poſtinſpekter, der ich in 
daß im. ganzen 5 „ Da 8 
dder Fahrt von vorbeimarſchierenden Bettlern 


dem Zuge befand, vermutet, d 
19 Poſtbeamte umgekommen find.: 


1 ———ů—ůĩůĩů— 3 Praſtdent Poincaré beſuchte in Begleitung 
1. Neues vom Cage. 


des Handelsminiſters und mehrerer höherer 


Offiziere ſowie des Polizeidirektors die Ver⸗ 


wandten im Hoſpital. Der Präſident ſprach 


mit jedem einzelnen Verletzten. Eine gerettete 
Frau bat den Präſidenten, er möge ihren 
Lebensretter dekorieren. Dann beſuchte der 
Präſident die Leichen, wovon viele vollſtändig 
verkohlt und unkenntlich find. Der Präſident 
ſpendete die Summe von 5000 Francs als 
erſte Hilfe. Der Biſchof von Meneux ſegnete 
die Leichen ein und begab ſich dann zur Une. 


fallmeue. Unter den zur Hilfe herbeigeeilten 


Soldaten tat ſich der Bruder des Fliegers 
Wedrines belonders hervor. Unter den Ver⸗ 

letzten befinder ſich ein Hamburger, Max Auer ⸗ 
bach, deſſen lintes Bein gebrochen iſt. Bei keinem 


der Verletzten beſteyt Lebensgefahr. 


feſtgeſtellt zu ſein. €: 2 ga 
darunter noch ein Deutſcher, der Schwiegervater 


des ebenfalls verunglückten Max Auerbach aus 


Hamburg. Auerbach befindet ſich im Hospital 
von Melun und ſein Zuſtand iſt nicht weiter be⸗ 


ſorgniserregend. Von den 39 Leichen konnten 


erſt 14 identifiziert werden. Die Körper der 
anderen Toten find ſe furchtbar verstümmelt 
und verbrannt, daß ſich weder Geſchlecht noch 
Perſonalien feſtſteuen laſſen konnten. Die Auf⸗ 
räumungs⸗Arbeiten find imuer noch nicht be⸗ 
endet und werden auch ſobald nicht bendet fein. 
Der Zufall hat bei der Kataſtrephe eine ver⸗ 
hängnis volle Rolle gefpielt. An der Gleis⸗ 
kreuzung. ſind die Züzt fahrplanmaͤßig durch 
einen Zwischenraum von 6 Minuten getrennt. 
Nun hatte ber Expreßzug aus Nizza 4 Miuuten 
Verspätung, während der Poſtzug bereits zwei 
Minuten zu früh auf der Weiche aulangte. 
Härte die Zeitdifferenz nur 1 Minute betragen, 
Jo wäre troß der Fahrläfſigkeit des Lokomot ins 
Führers die Kataſtropye vermieden worden. 
Die Verhaftung Dumaines hat unter den orga⸗ 
niſierten Lokomoliv⸗Jügrern große Errezung her⸗ 
vorgerufen. Es wirs dehauplet, daß das ganze 
auf dieſer Strecke verwandte Material ſchlecht 
und unmodern jei, und dag die Signale erſtens 
ber ſtartem Nebel ſchwer zu ſezen waren und 
daß überhaupt bei einer Schnelligkeit von 100 
bis 115 Kilometern in der Stunde an ein ge⸗ 
naues Beobachten der Signale nicht zu deuten 
let. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Collg gat 
nich deshald veranlaßt geſehen, in der Racmer⸗ 
sung eine Interpellation einzubringen, in der 


Zeiten auch der Humor nicht fehlt. a 
würde ſonſt gar zu Schwer. zu tragen ſein. 


nd ineinander ge ⸗ 
ſchoben. In dem letzten Wagen des Marſeil⸗ 
ler Zuges, einem Wagen erſter Klaſſe, wurde 


woch auch der 


Das Mädchen, dem noch immer die würde beftand aus Wagen für die Richtung 
| | | | Die Wagen 
gegen fie fuhr der Maärſeiller 


‚fie zu Splittern. Im ganzen Poſtzuge befan⸗ 
den ſich 68 Poſtbeamte, deren Schickſal bis 


durchletzen. Der Komm. far, der 
von Schulz nennt, hat nun die 


iſt, es dei den 
als Druckmittel zu venutzen“ . 


uns in der geſtrigen 
Spitzmarke gebrachte 


© Aufklärung darüber gefordert wird, ob die Ur ⸗ 
ſachen der Kataſtrophe in der Minderwertigkeit 


des Materials zu ſuchen ſind. 


Lodz, den 7. November. 
Bom Tuge. un 
Ein Idyll. 
Es iſt nur gut, daß in unſeren ernſten 
Das Leben 


Inmitten all des vielen Unglücks, das jetzt 
beinahe täglich auf die Menſchheit hernieder⸗ 


gedt und ganz beſonders im Zeichen der schreck. 


lichen Eiſenbahnkataſtrophen, wirkt es erlöſend 


und erheiternd, wenn auch ein mal die Kunde 


von einem humoriſtiſchen Zwiſchenfall kommt. 
Das iſt dann ein befreiendes Lachen, das uns 


erquickt und der Sorgen ledig macht. 


Während die Welt von dem Anprall zer» 


* ſchmetterter Eiſenbahnzüge wiederhallt, hat ſich 


in unſerer nächſten Nachbarſchaft ein hübſches 
Idyll auf den Schienen zugetragen. Ein aus 
Warſchau kommender und in Lodz gegen fünf 


Uhr nachmittags fälliger Zug blieb unterwegs 


ſtecken, weil er eine kleine Anhöhe nicht zu er⸗ 
klimmen vermochte. 

3 wiſchen den Stationen Bedon und An⸗ 
drzejow, die jedem Lodzer als Sommerfriſchen 

gut bekannt find, liegt eine ſanfte, hügeli ge 
‚Erhebung eingebettet über die ein Schienen⸗ 
ſtrang führt. Dleſen Weg ſollte nun am Mitt⸗ 

Zug aus Warſchau nehmen, 

aber es blieb beim guten Willen. Dreimal 

machte die Lokomotive verzweifelte Anſtrengun⸗ 

gen mit ihrer Laſt die Anhöhe zu erklimmen, 
aber jedesmal rutſchten die Wagen wieder 

zurück. Schließlich wird aber jegliche Ausdauer 
belohnt und fo vermochte am Ende ſelbſt der 
Zug das Hindernis zu nehmen. Stolz fauchte 
nün die Lokomotive weiter durch die Landſchaft, 
doch mit ihrer Kraft ging es zu Ende, die An⸗ 
ſtrengungen waren zuviel für fie geweſen. Kurz vor 
dem Lodzer Bahnhof kam der Zug zum Stehe u 
und vermochte trotz der verzweiſeltſten Anſtren⸗ 

gungen nicht weiter als bis zur Kanzlei des 
Stationsvorſtezers zu gelangen. Die Reiſenden 
ſahen ſich daher wohl oder übel genötigt den 
legen bis zu den Warteſälen zu Fuß zurück zu 
une Wie ein Idyll aus der guten alten Zeit 
dünkt dieſes amüſante Erlebnis. Die berühmte 

Sekundärbahn der „Fliegenden Blätter“ vermag 
keine beſſeren Heldenſtücklein zu leiſten. Man 

glaubt unwillkürlich in den erſten Tagen der 

Eisenbahn zu leben, wo ſich die Reiſen den 
wiederholt darüber beſchwerten, daß ſie währen d 


beläſtigt würden. 

Een Zug der Gemütlichkeit, ein Traum aus 
längſt verklungenen Tagen zittert durch dieſ es 
kleine Idyll. Man fühlt ſich förmlich in die 
Epoche unſerer Großväter verſetzt, wo noch 
alles ſo ſtill und ruhig zuging, und kein Lär⸗ 
nien einer aufgeregten Zeit den Zauber be⸗ 

haglicher Zufriedenheit zerſtörte. 1 
Die kleine, nette Eiſenbahngeſchichte hat 
uns wieder einmal herzlich zum Lachen gebracht 
und die Ecinnerung an frühere Zeiten herauf⸗ 


beſchworen. 
beſchn * M. Bm. 
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Berbet der Preußengängerei. Vor kur⸗ 
zem iſt gemeldet worden, daß ſich unſere Re ⸗ 
gierung mit dem Gedanken trage, die preußen⸗ 
gängerei ruſſiſcher Wanderarbeiter zu verbiete n. 


i . 8 In der „Täglichen Rundſchau“ finden wir daz u! 
(eEigenmeldung). Die Zahl der Opfer der i a 
Kataſtrophe von Melun ſcheint jetzt entgültig 
Es ſind im ganzen 39, 


folgende weiteren Mitteilungen: „Der ruſ⸗ 
ſiſche Kommiſſar, ein baltiſcher Gutsbeſizer, 
hat umfangreiche Erhebungen darüber angeiteilt, ; 
inwieweit die deutſche Landwirtſchaft von den 
ruſſiſchen Saiſonarbeitern abhängig iſt. Nach 
den bisherigen Beitjiellungen beträgt die Zahl 
der ruſſiſchen Landarbeiter, die alljährlich in 
der deutſchen Landwirtſchaft Beſchäfttgung fine! 
den, etwa 225,000. Noch größer iſt die Zahl 
der polniſch⸗cutheuiſchen Landarbeiter aus Ga⸗ 


lizien. Offiziel wird die Aufgabe des ruſſiſchen 
Komiſſars als Studienreiſe zur Erforſchun g 


der wirtſchaftlichen Lage der ruſſtſchen Ardei⸗ 
ter bezeichnet; iatſächlich will Herr von Schulz 
feſtſtellen, welche Folgen für die deutſche Lau d⸗ 
wiriſchaft entſtehen würden, wenn die ruſſiſche 
Regierung künftighin den Ermearbeitern das! 
Ueberſchreiten der deutſchen Gcenze verböte. 
Die rufſiſche Regierung gat nämlich die ernſt⸗ 
liche Abſicht, dieſe Waffe gelegentlich der künf 
tigen Handelsverträge zu verwenden, um bes 
ſtummte ruſſiſche Forderungen durchzudrücken. 
In er ſter Linie will die ruſſiſche Regierung 
die vouſtäneige Beſeitigung der Eimfugeſcheine 
Auf 155 se 
viegierung das Material in a ae en 
die Pand zu geben, damit dieſe in ver Lage 
Handelsvertragsverhaudlungen 


5 „Allerhöchſte Auszeichnunzen. Die von 
garde n er unter dieſe x 
a rapie Notiz iſt noch dahin zu 
ergänzen, daß dem Ooerſteiger des 4. 9038 


der freiwilligen Feuerwehr Herrn Adslf Kittel 
ebenfalls die ſilberne Medaille ve der Aud 


4 


N Lodzer Zeitun: — Freitag, den 


ſchrift „Für Eifer“, am Stanislausbande Aller | Firns 2 Rbl, 


höchft verliehen wurde. 

Trauungen von orthsdexen ruſſtſchen 
Untertanen können, laut einer Erläuterung 
des Synods, in denjenigen Staaten, wo die 


ſtandesamtliche Trauung vor der kirchlichen 


obligatoriſch iſt, zuerſt vor dem Standesamt 
und dann in den örtlichen orthodoxen Kirchen 
erfolgen, Bedin gung it aber, wie wir dem 
Riſhski W. entnehmen, daß der ruſſiſche Kon⸗ 
ſul ſeine Genehmigung erteilt, nachdem er vom 
orthodoxen Geiſtlichen eine Beſcheinigung er⸗ 
halten hat, daß ſeitens der Kirchengeſetze keine 
Hinderniſſe für die Eheſchließung vorliegen. 
K. Zur Anlage einer Kaualiſatien und 
Waſſerleitung in Lodz. Geſtern abend um 
8½ Uhr fand im Magiſtrat eine Sitzung der 
Kanaliſatious⸗ und Waſſerleitungs⸗Kommiſſton 
ſtatt. Den Vorſitz führte der Präſes der Kom⸗ 
miſſton Herr Dr. Alfred Biedermann. Zur 
gegen waren der Stadtpräſident, der Stadt⸗ 
ingenier Kuckie wicz ſowie die Mitglieder der 
Kommiſſion Ingenieur Witkowski, Ingenieur 
Swerczewski, Dr. Trenkner, Dr. Joſef Sachs, 
Karl Steinert und Jakob Hertz. Nach Eröff⸗ 
nung der Sitzung verlas der Sekretär der 
Kommiſſion. Dr. Sachs, das Protokoll der 
vorigen Sitzung, das von den Anweſenden ge⸗ 
nehmigt wurde. Sodann verlas er ein Schrei⸗ 
ben der Kanzlei des Gouverneurs, won ach auf 
eine Vorſtellung des Präſtdenten hin Herr 
Guſtab Lehmann zum Mitglied des Komitees 
beſtätigt wurde. Herr Ingenieur Kuckiewicz 
referierte ſo dann über das Lindleyſche Projekt 
der Waſſerverſorgung unſerer Stadt aus der 
Pilica bei Tomaſchow. Er behauptet, daß 
man das Waſſer auf vierfache Weiſe gewinnen 
könne: 1) aus den Bohrbrunnen im Do rfe 
Lubaszew, etwa 12 Kilometer ſüdlich von To⸗ 
maſchow, bezw. aus der Pilica. Lindley pro⸗ 
jektiert, dort mehrere Bohrbrunnen von 22, 
40 und etwa 90 Meter Tiefe anzulegen. In 
Kanälen fließt das Waſſer in einem Sammel⸗ 
baffin und wird dann mit Hilfe elektriſcher 
Pumpen nach der Zentrale bei Tomaſchsw ge⸗ 
leitet. 2) Aus den Schächten und kleinen 
Bohrbrunnen im Dorfe Smadzewice. Von hier 
wird das Waller auf dieſelbe Weiſe nach der 
Zentrale befördert. 3) Aus einem tiefen Brun⸗ 
nen bei den „Blauen Quellen“ und 4) aus 
dem Fluß Pilica. In Lubaszow, Smardze⸗ 
wice und aus dem „Blauen Quellen“ hofft 
Ingenieur Lindley je 2 5,000 Kubikmeter Waſſer 
pro Tag gewinnen zu können. Nach den 
Meſſungen von Lindley ſoll die Pilica 
pres Sekunde fünfzig Kubikmeter Waſſer 
führen, d. h. wenn wir nur 4 % des Waſſers 
nehmen, ſo ergibt das ſchen das ganze nötige 
Quantum für Lodz, nämlich 150,000 Kubik⸗ 
meter Waſſer pro Tag. Er gat daher auch 
einige Eventualprojekte angeregt, nämlich das 
Waſſer nur aus den Quellen oder teilweiſe aus 
der Pilica fortzuleiten. Im weiteren Verlauf 
jeines Referats erläuterte Ingenieur Kuckiewicz 
die von Lindley projektierte Zentralſtation in 
Tomaſchow. Es ſollen ſich dort befinden: eine 
elektriſche Zentralſtauon jür elektr iſche Pumpen 
und einzelne Quellen und an der Pilica, die 
Filter uſw. für das Waſſer aus der Pilica und 
Ausgleichsreſervoire, ſowie Pumpſtattonen für 
das filtrierte, eventuell direkt aus den Quellen 
in die Ausgleichsreſervoire fließende Waſſer. 
Die Leitung zwiſchen Tomaſchow und Lodz 


wird aus 3 paralleliaufenden Röhren beitegen. 


Die Pumpſtation in Tomaſchow wird mit einem 

Druck von 80 Meter das Waſſer nach Roki⸗ 

ciny leiten, wo eine neue Pumpſtation mit jajt 

ebenſolchem Druck das Waſſer bis zum Reſer⸗ 

voir in Budy⸗Stokowskie bei Lodz (auf eine 

Höhe von 276 Mieter) fügren wird. Die ver⸗ 

ſchiedenen Projekteventualuäten, die wir oben 
erwähnt haben, werden ungefähr 15½—16½½ 

Mill. Abl. koſten und die Koſten der Waſſerbe⸗ 

förderung wird 7,25 bis 8,0 Kop. pro Rubik⸗ 
meter betragen. Der Stadlingenieur hat ſeinen 
geſtrigen Vortrag an der Pando der Origmal⸗ 
zeichnungen von Ingenieur Ländley erläutert. 
In der nächſten Sitzung der Kommiſſion, die 
am Donnerstag abrad ftattfindet, wird Stadt⸗ 

ingenieur Kuctiewicz uber die Waſſerverſorgung 

aus Sulejow berichten. 

R. Stübtiſches. In der Stadtkaſſe des 
Lodzer Magiſtrals beyinni am 14. November 
die Perausgabe von Patenten jur Haudels⸗ und 
Gewerbeumernehmungen in Lodz jur. oas 
Jahr 1914. — Miu der Entgegennahme der 
Kanonſteuer jür dasjelbe Jahr hat die Stadt⸗ 
kale Bereits begonnen. 9 

K. Werſonal nachrichten. Der jüngere 
Lehrer der Karolewer fädtiſchen Elemenkax⸗. 
jchule Nr. 42, Eduard Sonder, wurde zum 


alteren Lehrer diefer Schule ernaunt. — Die 
Privat lehrerin Frl. Wearia Grabowska wurde 


zur jüngeren 
ernannt. 

EK. Bom Slindenkurstorium. In der am 
26. Okiober in der Kanzlei der Akziſeverwal⸗ 


Lehrern an verlelben Schule 


kung fiatigefundenen Beratung über verſchiedene 
A kziſeſragen, haben die hiefigen Bürger, die der 


Beratung beiwohnten, eine Sammlung zu 
Sunfien der Klinik des Slindenkuratoriums 


ver anſtaltet und 38 Nbl, geſammelt, die fie 


dem Chef der Akzrſe verwaltung Repoits-⸗Du⸗ 
btage einhändigten. 
norom 5 Mol., J. Wedmedenko 3 Rbl., Adolf 
Dante 2 hl. Guſtar eck 2 Abl., Guß 


Es ſpendelen N. Niko 
Bulies 
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Joſef Babski 3 AL, J. Schi ⸗ 
robokow 2 Röbl., Julius Benke 2 Rbl., Eduard 
Kupſch 3 Rbl., E. Waſſiljew 5 Rbl., Bern⸗ 
hard Leben I Rbl., Leon Melczarek 2 NEL 
und Wladyslaw Tokurski 1 Rbl. Das Geld 
wurde dem Kaſſterer des Blindenkuratoriums 
Herrn Molotkow überwieſen. 

r. Ben der Fabrikbahn. Die Aktien der 
Lodzer Fabrikbahn erführen in Brüffel eine 
bedeutende Ermäßigung des Kurſes. da dort 
Nachrichten über den Auskauf der. Bahn im 
Umlauf ſind. Kreiſe, die der Bahnverwaltung 
nahe ſtehen, wollen diefe Urſache jedoch nicht 
gelten laſſen da im Falle einer Berſtaatlichung 
der Bahn der Auskauftspreis höher ſein wird 
als es der Tageskurs iſt. ne 

r. Schulnachricht. Das Minifterium ber 
Volksaufklärung lehute die Bitte einer Reihe 
Lenczycer Bürger um Eröffnung eines Krons⸗ 
knabengymnaſtums in Len cyce ab. g 

K. Von der Pozuanskiſchen Fabrik. 
Das von der Aktiengeſellſchaft der Baumwoll ⸗ 
manufaktur von J. K. Poznauskt erbaute neue 
Arbeiter⸗Familienhaus an der Ogrodowaſtraße 
wird diefer Tage ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Das Haus enthält 90 Arbeiterwohnungen, de⸗ 
ſtehend aus je 1 Zunmer mit Küche. N 


Zur Rauchplage. Der Geſetzentwurf über 
den „Schutz der Luft vor Verunreinigung durch 
Rauch“ iſt dieſer Tage vom Konſeil der Kon⸗ 
greſſe der Vertreter des Handels und der In⸗ 
duſtrie geprüft und für vollkommen unannehm⸗ 
bar befunden worden, da die grundlegende 
Beſtimmung des Entwurfs: „Es iſt verboten, 
die Luft durch Rauch zu verunreinigen“, dem 
ganzen Entwurf einen rein deklarativen Cza⸗ 
rakter verleihe und die ganze Angelegenheit 
der örtlichen Sanuitätsaufſicht überlaſſe; letztere 
erhalte aber laut Entwurf keinerlei lechniſche 
Mittel zu einer praktiſch durchführbaren Ver⸗ 
wirklichung der Verordnung; zudem räume der 
Entwurf auch ſo kompetenten Organen, wie es 
die Vertreter der „Geſellſchaft zur Beaufſtch⸗ 
tigung von Dampfteſſeln“ ſeien, keinerlei Be⸗ 
tätigung an der Sache ein. Daher wurde be 
ſchloſſen, das Handels miniſterium um eine 
gründliche Umarbeitung des Entwurfs zu er⸗ 
juchen. ee f ö 

§ Bon der ſtädtiſchen Aus hebungskom⸗ 
miſſtan. Geſtern wurde die Superrrviſton 
ſämtlicher Militärpflichtigen mit Vergünſti⸗ 
gungen beendet. Heute werden diejenigen Mi⸗ 
litärpflichtigen der Superreviſtion unterzogen, die 
ſich aus irgend welchen Gründen bisher nicht 
geſtellt haben. N 

§ Von den Fabrikkrankenkaſſen. In der 
Spinnerei des Karl Kröning in Karolew wur⸗ 
den die Bevollmächtigten der Arbeiter gewählt, 
die die Statuten Ser Krankenkaſſe ausarbeiten 
ſollen. In der Fabrik von Theodor Seiler 
(Placowaſtraße 2) haben die Arbeiterbevoll⸗ 
mächtigten mit der Fabrikadminiſtration die 
Statuten einer Krankenkaſſe ausgearbeitet. 
Ferner wurden in der Fabrit von Maximilian 
Szyffer die Arbeierbevolmächtigten gewählt. 

§ Exläuterung. Die Verwaltung eines 
gieſigen Gesang vereins teilte dem Polizeimeiſter 
mit, daß im eigenen Lekale ein Vergnügen für 
die Mirglieder und deren Angehörige jtattjtine 
den wird. Der Polizeimeiſter erläuterte, daß 
für jedes Vergnügen, an dem außer Muglieder 
auch andere Perſonen teilnehmen, eine beſon⸗ 
dere Erlaubnis eingeholt werden mug. 

r. Vom chriſtlichen Lehrerverein. Heute 
abend findet im eigenen Wereimsiokale an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 5 eine Sitzung der na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Sektien ſtatt. Es ſollen die 
Programme des natur wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richts in den mütleren Handelslegranſtalten 
eingehend beſprochen werden. ö 

k. Bon den jüdiſchen Leih , und Spar⸗ 
kaſſen. Geſtern abend jand eine Beratung der 
Vertreter der Lodzer züdiſchen Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſen zwecks Srundung eines Informations- 
bureaus jiatt, Den Vorſitz führte der Inſpekter 
für Kleinkredit des Petritauer Gouvernements 
Kreſtiauow. Der Infpektor wies auf den § 13 
des Normalſtaluts fur dieſe Kaſſen hiu, loo⸗ 
nach es einer Perſon geſtattet it, zu gleicher 
Beit Miglied in mehreren Kaſſen zu fein. 
Da aber keine Vereinigung der Kaſſen veſtehe, 
jo kommen Fälle vor, daß eine Perſon in drei 
und jogar 4 Kaſſen als Mitglied aufgenom- 
men wird. Deshalb iſt die Sründung eines 
Informationsbureaus unbegingt notwendig. 
Us oll das Verzeichnis der Mitglieder jänt- 
licher Kaſſen führen und letzteren bei der Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder Auskunft über dieſe 
erteilen. Rach längeren Debatten wurde im 
Prinzip beſchloffen, ein Bureau zu gründen. 
Es wurde eine Kommiſſion aus Delegierten 
jeder Kaſſe gewählt, die bis zum 17. Novem- 
ver a. c. die Details des Projekts ausarbei⸗ 
den joll. eG; 

r. Ein Rabbinerkongreß findet demnächſt 
im Petrikauer Gsuvernement ital, Der Pe- 
trikauer Gouverneur hal die Erlaubnis hierzu 
bereits erteilt. N e 

m. Bersubung im il enbahuwaggsn. 
Geſtern um 3 Ugr nachmittags würde der Be⸗ 
ſiter der Buchdruckerei an der Diuzaſtraße Nr. 
105, Herr Zyamunt Terakswskt, meinem Av 
eil 2. Klaſſe der Kaliſcher Bahn unter folgen 
den Umſt änden beraubt: Herr Terakswski de- 
ſtieg den Eiſenbahnwaagen da Yablanııı uns 


Anſchluß unterhandelte. 2 r 
gaben aber zu keinem Reſultat gefuhrt. 


Holzbranche. e 
sen Peitikauer Gouverneur einen eingehenden 


25. Oktober (7. November) 1913. 


fuhr na dunska⸗Wola. In dem Abteil ber 
a Herrn Terakowski noch zwei 
andere Herren. Plötzlich übermannte Herrn T. 
eine unerklärliche Müdigkeit und er ſchlief ein. 
Er erwachte erſt in der Nähe der Station 
Zdunska⸗Wola. Im Abteil befand ſich nur 
einer der beiden Reiſenden; der zweite iſt 
wahrſcheinlich auf einer Zwiſchenſtation ausge 
ſtiegen. Herr Terakowskt machte hierauf die 
unangenehme Wahrnehmung, daß item ans 75 
Taſche das Portefeuille mit 890 Abl. in bar 
ſowie der. ausländiſche Paß geſtohlen wurde. 
Die von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzte 
Eiſenbs hugendarmerie ſtellte nach dem unbe 
kannten Dieb Nachforſchungen an, die jedoch 
reſultatlos verliefen. 

„Dramatiſche Sektion“ im deutſchen 
Schul- und Bildungsverein. Wie bereits 
darauf hingewieſen wurde, findet am nä chften 
Sonntag, den 9. d. M., um 3½ Uhr nachmit⸗ 
tags, im Lokale des Schul- und Bilbungsvereins 
(Nawrotſtraße Nr. 38) eine Zufammenkunft 
derjenigen Vereinsmitglieder ſtatt, welche ſich 
für die Neudelebung und weitere Ent wicklung 
der „Dramatiſchen Sektion“ im Verein interel⸗ 
ſieren. Die erwähnte Sektion wurde vor Jah⸗ 
resfriſt gegründet, trat auch bereits mit gutem 
Erfolg öffentlich auf und zwar anläßlich des 
Stiſtungsfeſtes im Einakter „Das Sonntags- 
wünſchchen“. Da die Sektion aus einer kleinen 
Mitglieder zahl beſtand, ging die Sache in der 
letzten Zeit aus dem Lein; letzt ſoll die Sektion 
durch Hinzuziehung friſcher Kräfte wieder exi⸗ 
ſtenzfägig gemacht werden. Auf dem Plan ſteht 
nun eine „Literariſch⸗ dramatiſche Sektion“, 
welche nicht nur aus Anlaß feſtlicher Berau⸗ 
Haltungen im Verein auftreten, ſondern auch 
in populären Extra-Vorſtellungen für's Volk 
mit Werken von wirklich künſtleriſchem Werte 


an die Oeffentliczkeit treten und dadurch das 


Intereffe für die Bühnenkunſt in unſerer deut⸗ 
ſchen Be völkerung heben ſoll. Fürwahr — ein 
idealer Zweck! Es werden ſich ſicher viele Ver⸗ 
eins mitglieder finden, welche die „Literariſch⸗ 
dramatiſche Sektion“ tatfraftig unterſtützen 


werden. Auch Nichtmitglieder, welche ein wirk⸗ 


liches Talent für die Bügne in ſich ſpüren und 
fig aktiv in der Sektion beteiligen wollen, 
können ſich jederzeit anmelden und werden unter 
günstigen Bedindungen in den Verein aufge⸗ 
nommen. An der angekündigten Beſprechung 
am Sountag wird ſich auch Herr Redakteur 


Beinr ich Zim mermann beteiligen. 


m. Beſtrafung von Hauswächtern. Auf 
Verfügung des Petrikauer Gouverneurs wurden 
28 Hauswächter wegen Vernachläſſigung ihrer 
Pflichten mit einer Pön von 30 Kop. bis 4 
Rot, beſtraft. ee 

k. Bom Zement⸗Kartell. Bekanntlich ha⸗ 


ben die Zementfabriken des Königreichs Polen 


ein Kartel gebildet, das auch die Preiſe nor 
miert. In der letzten Zeit iſt eine neue Ze⸗ 
mentfabrik entſtanden, mit der das Kartell um 
Die Untergandlungen 
Wle 
wir nun erfahren, iſt gegenwärtig die Frage 


der Auflöjung des Kartells aufgeworfen worden. 


Dadurch würden namentlich die Abnehmer ges 
winnen, denn die Zementpreiſe wurden dann 
bedeutend fallen. 8 8 


r. Bom Handwerkerklub. In der letzten 
Verwaltungsſizung des Kluos wurde beſchtof⸗ 
jen, an jedem Sonnabend Vorleſungen zu ver⸗ 
anſtalten. Die erſte findet bereits am kommen⸗ 


den Sonnabend ſtatt. N 
r. Bem Verein der Angeſtellten der 
Die Vereinsverwaltung ſchickte 


Bericht über die Vereinstätigkeit zu und bat 
gleichzeitig, den Czefs der Vereins mitglieder 
Auszuge aus den allgemeinen Beſtimmungen 
zugehen zu laſſen, um auf diele Weiſe die 


Arvpeitszeit zu normieren und eine regelmäßige 


Auszahlung der Wochenlöhne herbeizufügren. 
Ferner ſollen Lohnbücher eingeführt und die 
Frage des Ueberſtundenlohnes auf gutlichem 
Wege geregelt werden. Sodann teilte die Bere 
eins verwaltung dem Gouverneur mit, daß ji 


beim Verein ein Schiedsgericht gebildet hat. 


m. Eine Wahrſagerin als Diebin. Die 
hieſige Polizei erhielt aus Lublin die Mitteilung, 


daß ſich dert die aus Vodz eingetroſſene Wagr⸗ 
fagerin, Balla Ruchla Krawezyk, niedergelaſſen 
habe. 


Sie nazm in möblierten Zimmern 
Wohnung und veranſtaltete ſprritiſtiſche Se ancen. 


Während einer solchen ſtahl Krawezyk 2 Damen 


verschiedene Pretioſen im Werte von 1000 Al, 


‚und verließ daun heimlich die Stadt. 


x. Elend. Vor dem Hauſe Ne. 6 an der 
Wulczanskaſtraße wurde ein unbekannter Mann, 
circa 30 Jahre alt, im Zuſtande völliger Er⸗ 
ſchöp fung infolge Hungers aufgefunden. Ein 


Arzt der Rettungsaktion erteilte ihm die erſte 


Hilfe. 5 N 

1 Feuerbericht. Heute um 10 Use vor⸗ 
mitlags brach in oer Fabrik von N. Lürkens 
Feuer aus, das von sen Arbeitern. Anterdrückt 
wurde. Der alarmierte I. und 2. Zug der freiwil⸗ 
Uugen Feuerwehr trat nicht in Aktion. 

x. Nervenanfall. Im Arreſtlokal bei der 
Unterſuchungsabteilung an der Olginskaſtraße 
Nr. 5 erlitt die 25⸗jähcige Salka Orlowiez 
einen Nervenanfal, jo daß dit Hilfe der Ret⸗ 
tungsftatien in Anſpruch genommen werden 


I weinde Am 


§ feuer in der Umgegend. Auf : 
Sute Melanuw, Gemeinde Buczaiem, Irene 


in Geireideſchober des K. Orzechswki 
m. Viebſtähle. In Bureau des Notars 
an der Scebniaſtr. 3 wurden dert an Ber Bin | 
lonaſtraße Nr. 57 wohnhaften Übram Königs. 
berg 88 Abl. aus Ber Taſche 2 seſtohlen. — 
Aus der Wohnung der Mariaung Wilefaicigr 
(Drielnaftr. 47) wurden 100 Nl. in bar ge⸗ 
ſtohlen. Als des Diebſtahls verdächtigt wurd t 
das Dienſtmädchen Wl. Wieczorek verhaite = 
Der Arbeiter A. Skalski ſtahl aus der pay 
nung des Fleiſchermeiſters A. Weilbach (Sed 
nieftr. 3) verſchiedene im te van 
100 Rol. Skalski wurde verhaftet. — Ats 
der Wohnung der Ch. Apel (Pfeifferſtr. 5 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von 
167 Rol. und aus der Wohnung des Sc 
Großmann (Widzewskaſtr. 90) verſchiel 
Sachen im Werte von 215 Nbl. geſtohlen 


m. Auf der Flucht nach Amerika ver. 
haftet. Der Inkaſſent der Farbwarenbandlung 
von A. Müller am der Przeiazoſtraße Nr. 4, 
Hei nrich Hoffmann, hatte vor einiger Zeit 
über 1000 Abl. veruntreut und iſt geſlächtet. 
Die davon benachrichtige Polizei erließ Steck. 
briefe. Er wurde nun dieſer Tage in Ham⸗ 
burg in dem Moment verhaftet, als er einen 
nach Amerika abgehenden Dampfer beſteige n 
wollte. H. wird nach Lodz gebracht. 

m. Verhaftung. Die Polizei verhaftete in 
der geſtrigen Nacht 32 Juden, die angeklagt 
find, militärpflichtige lunze Leute durch Ver. 
ſtämmelung igrer Glieder vom Militärdienſt 
befreit zu haben. In dieſe Ungelegenheit ist 
auch ein hHiefiger Arzt ver wickelt. Die Der 
hafteten wurden nach dem Petrikauer Gefänz 
nis überführt. Eine ſtrenge Unterſuchung it 
im Gange. er 

x. Bermißtes Kind. Seit Dienstag nach, 
mittag wird die 7jährige Janina Przubylewirz. 
wohnhaft bei ihrer Matter Valerie Prmbg⸗ 
lowic an der Neuen Zarze wskaſtraße Nr. 5, 
vermißt. Das Mädchen iſt blond und irag | 
ein grünes Kleidchen. Wer ü der den Berbieib 
des Kiudes elwas weiz, wird gebeten, unter 
obiger Adreſſe Mitteilung zu machen. 

x. Unfälle. Im Haufe Nr. 47 an der 
Dzielnaſtraße ſtürzte das 21-jährige Dient 
mädchen Auna Gluwezynska beim Fenſterpuzen 
auf das Straßenpflaſter und erlitt Verlegen | 
gen im Geſicht. — Im Haufe Nr. 135 an der 
Sredniaſtraße erlitt der 29.jährige Nichel 
Orlak an einer Maſchine Verletzungen a 
rechten Arm. Ia beiden Fällen erteilte en 
Arzt der Netlungsſtation die erſte Hilfe. 

r. Merliberiht, Die Zufuhr Beuiigen 
Sochenmarkt war eine mittelmäßige. Die Petit 
für verſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: 
Kartoffeln koſteten 70 bis 75 Kopeten der Ser 
tei Korzec, Eier koſteten 55 dis 69 Kop. die Man 
del, Butter 1 Rol vis 1 Rol. 20 Kop. das Qxkart, 
Sahne 35 bis 40 Nop. und Milch 8 Kop das Auark. 
Blumenkogl 15 bis 40 Kop der Kopf. — Die be⸗ 
ftügelpreiſe teilten ſich wie folgt: ern Pute koſtets 
4 Ituvel 60 Kopeken bis 5 Rol., eine Gans 2 RL 
50 Kop. bis 2 Abl. 75 Kop., eine Ente 75 Kor. 
bis 1 Mol. 50 Kop., ein Perlguhn 1 Rol. bis 
1 RbL 20 Kop., ein Duhn 1. Rol. dis 1 Nl. 
75 Rop, ein Dügihen 40 vis 50 Kop. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren foljende: Lebende Karpfe 35 bis 40 
op., tote Karpfen 25 Kop., lebender He gt 30 dis 30 
Kop., lotss Zander 30 Kop., die üorigen Fiſch farten 
29 bis 25 Rop. das fund. Wild hatte man glech⸗ 
falls reichlich zu Markte gebracht. Ein Haie taten 
1 Rbl. 50 Kop. dis 2 Rol. und ein Rebhühn BAR 

Die Preiſe für Getreide und rstter 
ſtelltan ſich geſtern wie folgt: 5 


(Franco Lodz). . 
Abl. u. Laß. 
Weizen wi. per Pund . u 1.20 — 1% 
Serie pin © „ 2900 fdp. 445— 850 
Weizenmehl ruff. p. % p. 20 „ 10.751150 
Roggenmeh = 7.50 
„ poln. „ % „ „ RE 1.50 775 
a ® 5 10 E : 8 * Te TR 
* 8 * * * E 2 * * 630— 675 
Weizenmehl „ W >% „ 8 4 4 2—0.— 8. 4 
Weizenmehl 5 ie . * = * * RI 950 
” r „ mir m „ * „ 0.5 0 EN 
„Krupiſchatka“ per 200 Pfund 10.50 —10 
Manna- Weizengries % 200 Pfund. 1800-110 | 
Haſer Korzee 140 Pd. 340 — Kl 
Erbfen prima per Korzee. 100 —1450 n 
‚u geriugerie * 2 * « * 8.50 75 N 
Feine Weizenkleie „ „„ A 
Grobe 5 re un a on 
Hoggenflie „ . 5 0 
Klee⸗ eu „ Cr. 4200 2 
Peu E * * * - 15. 1 
Stroh et en 10 115 


S. Zgierz. Von der erſten Beerbt 
gungsiajje Am Sonnabend, den & . 
Dis, um 7 Uhr abends, findet die erſte Ser 
jammlung der neuen Mitglieder der erſten 
Zgierzer Beerdigungskaſſe beim Präſes Herrn 
Suftav Gräbſch, Gläckttraße Nr. 25, zweck 
Organiſterung der ersten Gruppe ftatt. Ale 

Mitglieder, die bereits neue Bücher empfangen 
haben. werden exſucht, ſich vollzählig einzuſtn⸗ 


den, da die Wahl der 15 Vers 
Jgensmmen werden fall. 5 
— 8. Vom Turnverein. Jm un. 
verein findet am Sonnabend, Ben. d. ib, 
em eigenen Lskale an der 3» 
ein Rekrutenabſchiersfeſt ſtart⸗ 5 
— 8. Bon ber evaxgeli 


Fr. 509 


Waiſenhauſes ein Eltern abend für die Eltern 
8 5 die den Kinder⸗Gottesdienſt be: 
ſuchen, ſtatt. Von Seiten des Helferkreiſes 
wurden ſchöne Deklamationen und Chorgeſänge 
vorgetragen. Herr Paſtor Serini, ſprach fo⸗ 
daun über das Thema „Der Kin dergottes dien ft 
in der Vergangenheit“, worauf Herr Paſtor 
midt⸗Pabianice einen Vortrag. über den 
„Kindergottesdienſt in der Gegenwart hielt. 
Herr Paſter Gerhard⸗Lodz ſprach über „Rinder⸗ 
Gottesdienſt in der Zukunft“ und Herr Auguft 
Lerle, über „Kindergottesdienſt als Unterbau 
der Pflege der Konfirmierten Jugend.“ Mit 
einer Auszeichnung von 4. Hilferinnen, Frl. 
E Immiſch, Frl. L. Büch, Frl. M. Lindner 
und Frl. H. Lindner, für langjährigen Helfer⸗ 
Fienſt endete der ſchöne Abend. 
ha. Kon ſtantgusw. Jahrmarkt. Am 
perfloſſenen Mittwoch fand hier ein Jahrmarkt 
ſtatt, der reich beſchickt war. Die Zahl der 
Käufer war jedoch eine ſehr geringe, ſo daß 
viele Kaufleute ihren Heimweg bereits in den 
erſten Nachmittags ſtunden antraten. g 
A Fußballwettſpiel. Am Fonts 
menden Sonntag findet auf dem hieſigen Sport ⸗ 
platze das Retourſpiel zwiſchen den Mann⸗ 
ſchaften des Konſtantynower Turnvereins und 
des Pabianicer Cykliftenvereins ſtatt. 
k. Warſchau. Ankunft des Minis» 
ſters der Volksaufklärung. Am 


Sonntag, den 9. d. Mts., wird der Miniſter 
der Volksaufklärung Kaſſo in Warſchau ein⸗ 
treffen. Der Miniſter begibt ſich hierauf nach 
Lomſha, Radom, Lublin, Petrikau, Lodz und 
Bialyſtok, 
wird. a 


wo er die Lehranſtalten bejuchen 


N Gerichtschronik. 


ut: Jndenausweiſungen. Dieſer Tage ver⸗ 
handelte das Gemeindegericht in Zawiercie einen 
Prozeß gegen 4 jüdiſche Familien, die unrecht⸗ 
mäßig auf Bauernland wohnten. Das Gericht 
verurteilte fie zur Ausweiſung, worauf die Ju⸗ 
den Wohnungen auf Edelmannsgrundſtück mie⸗ 
teten. Wie verlautet, werden die Juden in der 
nächſten Woche eine Delegation nach Peters⸗ 
burg ſenden, um darum zu petitionieren, daß 
Zawiercie zu einem Flecken erhoben wird. 
F. Diebſtahlsprozeſſe. Bor dem Friedens⸗ 
richter des 5. Bezirks unſerer Stadt hatte ſich 
der 16 Jahre alte Jan Großmann zu verant⸗ 
wörten, der angeklagt war, am 3. Oktober l. J. 
vont Bahnhofe der Lodzer Fabrikbahn einen 
Kaſten mit Stearinkerzen (2 Bud und 30 Pfd.) 
im Werte von 25 Rubel geſtohlen zu haben. 
Vor Gericht war der Angeklagte nicht geſtän⸗ 
dig. Er wurde zu 3 Monaten Geſängnis ver⸗ 
urteilt. In einem zweiten Prozeß hatte ſich 
der 18 Jahre alte Stanislaw Pucharski zu ver⸗ 
antworten, der beſchuldigt wurde, am 9. Okto⸗ 
ber vom Hofe der Fabrik von Iſaak Berger, 
Skladowaſtraße Nr. 35, Garn im Werte von 
5 Abl. geſtohlen zu haben. Vor Gericht war 
der Augeklagte gejiändig. Er wurde zu an⸗ 
detthalb Monaten Gefängnis verurteilt. Fer⸗ 
ner hatte ſich der 37 Jahre alte Joſef Michalski 
zu verantworten, dem zur Laſt gelegt wurde, 
Daß er am 6. Oktober vom Hofe Przefazdſtraße 
Nr. 78 aus einer Stallung anderthalb Pud 
Kohlen geſtohlen hatte. Der Angeklagte iſt bee 
keits 7 mal vorbeſtraft. Er wurde zu 6 Mo⸗ 
Selen Gefängnis verurteilt. 5 


[A 


in een 


beſte Zugpflaſter bei Neißen, Rheuma und 
Ahnlichen Krankheiten — man ſollte aber kaum 
Aauben, bei welchen Krankheiten dieſes Zug⸗ 
mittel nuch Anwendung finden kann! So zum 
Beispiel hat jetzt die Direktion des „Thalia 
Thkaters“ feinem Publikum eine „Spa- 
ziſche Fliege“ verſchrieben, um es, wenigſtens 
r einige Stunden von der furchtbaren Krank- 
geit „Langeweile zu kurieren! Und unter 
Garantie; „Die ſpaniſche Fliege wird ihre 
Wirkung nicht verfehlen, denn es iſt einer der 

Bellen Schwänke, die in den letzten Jahren ge - 
ſchrieben wurden, voll übermütiger Poſſenlaune, 
rudelndem Humor und draſtiſcher Komik. 
er; Schwank ist der Lufpiels@rfolg diefer. 
Saen und wich, „ zumal bei guter Beſetzung: 
ge Herr Zeumann, Hauptrolle, Moſtrich⸗ 


enner, wie überall, 


„Die ſpaniſche Fliege“, iſt das anerkannt 


Audienz empfangen. 


Sonntag Abend iſt die Premiére, der Vorver⸗ 
kauf iſt bereits eröffnet. — Sonnabend abends 
und Sonntag nachmittag finden Wiederholun⸗ 
gen der tollen Schlager » Operette „Film⸗ 
zauber“ ſtatt. Da es bereits die 10. reſp. 
11. Vorſtellung von „Filmzauber“ iſt, iſt dies 
wohl die beſte Reklame und erübrigt ſich daher 
jede weitere Vor beſprechung. Montag findet 
zur Schillerfeier als Klaffikervorſtellung bei 
populären Preiſen eine Aufführung von „Die 
Karlsſchüler“, hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube, ſtatt. 8 
Künſtliches Tageslicht. Wer in einem 
Laden bei künſtlicher Beleuchtung einen Gegen. 
ſtand kauft, bei dem es auf die Farbe beſon⸗ 
ders ankommt, ſieht am näch ſten Morgen ge⸗ 
wöhnlich mit großem Verdrus, daß die Farbe 
bei Tageslicht ganz anders wirkt. Dieſen Uebel⸗ 


ſtand glaubt der amerikaniſche Phyſiker Dr. H. 


E. Ives durch die Erfindung feines künſtlichen 
Tageslichtes“ aus der Welt ſchaffen zu können, 
das die Phyſtker ſchon ſeit vielen Jahren ver⸗ 
geblich angeſtrebt haben. Dr. Ives ſtellt fein 
„lünitliges Tageslicht“, das von dem natür⸗ 
lichen Tageslicht nur durch ſeine Stetigkeit 
unterſchieden iſt, durch eine gewöhnliche Gas⸗ 
glühlichtlampe her. In einem qua dratförmigen 
Glaskaſten iſt an der Decke ein kuppelförmiger 
Ausbau angebracht, in dem die Gasglühlampe 
hängt; ihr Licht wird nach unten reflektiert, 
muß aber auf dem Wege durch verſchiedene, 
sorgfältig ausgewählte Lichtfilter gehen, die 


alle Far benſtrahlen zurückhalten, die im natür⸗ 


lichen Tages licht fehlen. Dies künſtliche Tages ⸗ 
licht läßt ſich anf manchen Gebieten an⸗ 
wenden. Für das Publikum kommt wohl in 
erſter Linie die Anwendung in Geſchäften in 
Frage, we man ſonft beim Kaufe eines farbi⸗ 
gen Gegenſtandes ans Fenſter gehen mußte, 
um die Farbwirkung im Tageslichte beurteilen 
zu können. Außerdem haben viele Gewerbe 
ſchon längſt ein dringendes Bedürfnis nach 
ein Licht, das dem Tageslicht durchaus gleicht: 
die Textilinduſtrie, die Garnſpinnerei, Betriebe, 
wo farbige Drucke hergeſtellt werden, die Pa⸗ 
pierfabrifation und viele andere Ju duſtrien. 
Jür die Aerzte ſchließlich iſt das Tageslicht 
und ſeine künstliche Nachbildung beim Operie⸗ 
ren von gewiſfer Bedeutung, denn der Chirurg 
muß die Färbung der Körpergewebe ganz ge⸗ 
nau erkennen können, weil er hiernach auf ihren 
Geſundheitszuſtand ſchließt. f 


Telegramme. 


Politik. 
Erngliſch-franzüſiſcher Flottenbeſuch 
in Griechenland. 

Wien, 7. Nov. (Eigenmeldung.) Eine ver ⸗ 
einigte engliſche und franzöſiſche Mittelmeer⸗ 
flotte trifft in den nächſten Tagen im Piräus 
ein und wird der Reize nach alle anderen 
großen griechiſchen Häfen, darunter Kawalla 
und Saloniki, anlaufen. Die griechiſche Ree 
gierung hat den Gemeindeverwaltungen An⸗ 
weiſung erteilt, der Flotte einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. ei, 

. Türlifge Zauderpolitik. | 
Wien, 7. Nor. Der Abſchluß des grie⸗ 
chiſch⸗kürkiſchen Friedens wird von türkiſcher 
Seite gefliſſentlich verzögert, da die Türkei 
hofft, daß Griechenland Albaniens wegen in 
einen offenen Nonflikt zu Italien geraten 
werde, und ſich für diefen Fall vorbertitet. 

5 König Ferdinand 

beim öſterreicziſchen Kaiſer. 

P. Wien, 7. November. König Ferdinand 

wurde vom Kaiser Franz Joſeph in einſtündiger 


von König Ferdinand morgens empfangen. 


Die Heeresans ga ben Oeſterreich⸗Hugarus. 
Wien, 7. November. Den ant 18. Novem- 
ber in Bien zuſammentretenden Delegationen 


wird das geineinſame Budget für das erſte 


Halbiahr 1914 vorgelegt werden. Die gelen. 
iltseaben Aüsüsben betten eins 


den zu 


Einzug des Herzogpaares in Braunſchweig. 


Graf Berchtold wurde 
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399 Millionen Kronen, wovon auf das ordent⸗ 
liche Erfordernis 281 Millionen entfallen. 
Davon ſind 234 Millionen Kronen Ausgaben 
für daß Heer, 35 Millionen für die Kriegs⸗ 
marine. Das außerordentliche Heereserſorder⸗ 
nis beträgt für Bosnien 8 Millionen, das 
außerordentliche Erfordernis für die Artillerie 
etwa 29 Millionen, für die Kriegsmarine, 
Schiffbauten uſw. etwa 55 Millionen, und das 
außerordentliche Erferdernis anläßlich der 
neuen Wehrvorlagen 22 Millionen Kronen. 
Beſchuldigunzen gegen König Ferdinand. 
Ssfia, 7. November. (Eigenmeldung.) 
Schwere Beſſchuldigungen gegen den König 
Ferdinand ergebt das oppoſitionelle Blatt 
„Dnewnik“. Es klagt König Ferdinand an dem 


Artikel des ſerbiſch⸗bulgariſchen Bündniſſes, der 


gegen Oeſterreich gerichtet war, ſofort nach der 
Unterzeichnung des Bertrages am 13. März 
1912 dem Wiener Hofe mitgeteilt zu haben. 
Neue türkiſche Inſtruktionen für At hen. 


Paris, 7. Nor. Wie aus Konſtantinopel 


hierher gemeldet wird, hat die Pforte auf das 
Drängen der Botſchafter, namentlich des ruf⸗ 
ſiſchen, nach Beſchleunigung der Friedens ver⸗ 
handlungen ver ſichert, daß ſie ihren Vertretern 
in Athen neue Juſtruktionen habe zugehen 
laſſen, um ihr Entgegenkommen zu beweiſen. 

Vie Zerewigung der Eutente. 
Paris, 7. Nor. Ein Denkmal der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Entente wird demnächſt in 
Paris enthüllt werden. In der neu durchge⸗ 
brochenen, vom Boenlevard des Capucines ab⸗ 
weichenden Straße, die den Namen Eduards 
VII. trägt — die Straße ſelbſt macht freilich 


durchaus keinen „königlichen“ Eindruck, ſondern = 


gleicht trotz des großen, die eine Seite ein⸗ 
nehmenden Hotelbaues mehr einer Gaſſe — 
wird ein Reue rſtandbild des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs aufgeſtellt. Dieſer iſt als Feldmarſchall 
der engliſchen Armee dargeſtellt. Das Bronze» 
denkmal ſtammt von dem franzöſiſchen Bild» 
hauer Maximilian Landswski, der vor einigen 
Jahren durch ſeine „Kainskinder“ Aufſehen er⸗ 
regte und die Große Medaille dafür erhielt. 
Die Enthüllung des Standbildes iſt für den 
15. Dezember vorgeſetzen und ſoll zugleich mit 
der Einweigung der neuen Straße erfolgen. 
Da Präſtdent Poincaré dieſe ſelbſt vornimmt, 
erwartet man eine große politiſche Rede über 
die Beziehungen der Republik zu Großbritannien. 
Augenblidiig finden mit der engliſchen Bor“ 
schaft Verhandlungen über die zur Ent hüllungs⸗ 
feier zu entſendenden Einladungen stati. Die 
Teilnagme eines Mitgliedes des engliſchen Kö⸗ 
nigshauſes iſt wahrſcheinlich. Bi 
Bemben⸗Attentat in Italien. 

Nom, 7. November. (Eigen meldung.) Ein 
Bompen-Attentat wurde in Neapel anläßlich 
der Feier für die Wahl des Abgesreneten Mar⸗ 
naldo Lucct verübt. Etwa 20,000 Menſchen 
hatten fin auf dem Platze Guglielme Pepe 
verlammelt, um den neugewählten Abgesronue⸗ 
ten zu begrüßen, der der Wenge nom Balkon 
herad dankte. Plözlich ertönte eine heftige 


Detonation, die umer der Menge eine unge | 


heure Berwirrung hervorrief. In wilder Haft 


flüchtete alles in die Nebenſtraßen. Es entand 


ein jürchterliches Gedränge, bei dem zahlreiche 
Frauen und Kinder zu Boden getreten und 
ſchwer verletzt wurden. 


mehr ober weniger ſchwer verletzt und mußten 


lätern. ö a 
Werk der politiſchen Gegner Luccis iſt. 
f Eine Kontrolle in Albauien. 


Trieſt, 7. November. (Eigenmeldung.) Nach 


den Beſchlüſſen der Londoner Botſchafterkonſe⸗ 
renz iſt in Valona eine internationale Kom⸗ 


mifſion zufammengetreten, der die Kontrolle der 
a i Sie ſetzt ſich 
aus 6 Vertreiern der Großmächte zulammen, 


albaniſchen Verwaltung obliegt. 


die einen Albaneſen als ſiebentes Mitglied zu 


koopfieren haben. Die Komziſſion hat letzt den 


bisherigen Miniſter des Aeußern in Balena, 
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Muüſid Bey, zum Eintritt aufgefordert, der dem 
Rufe gefolgt Wi. Wr 


Bon den umherfliegen⸗ 


den Splittern der Bombe wurden 12 Perſonen 


Der ehemalige Freiherr ven Föbrausberg, 
vor mehreren Jahren ſeine Beliebte exmorbet 


Eine Berſchwörung gegen den Emir 
von Afghaniſtan. 
P. Landon, 7. November. Aus Alchabab 


wird gemeldet, das in Kabul eine Verſchwörung 


gegen den a fghaniſchen Emir entdeckt wurde. 
Neun Häupter der Verſchwörung wurden aus 


Kanonen geſchoffen. 
4 Eine franzöſtſche Verm ittlung im Konflikt 


zwiſchen Waſhington und Mexiks? 
Nem⸗ York, 7. Nov. Die „Aſſociated Preß 
meldet, daß das franzöſiſche Aus wärtige Amt 


I von der mexikaniſchen Regierung in inoffizieller 


Weile gefragt wurde, ob es bereit ſei, z wiſchen 
Waſhington und Mexiko zu vermitteln. Frauk⸗ 


T reich fol geantwortet haben, daß es zunächſt 
weitere Informationen über die Mexikopolitik 


der Vereinigten Staaten abwarten und auch 
dann nichts tun werde, was irgendwie in 
Waſhin gton unwillkommen ſein könne. 


Zu den Unruhen in Mexiko. 


P. Waſhington, 7. Nov. Das Nekognos⸗ 
zierungsſchiff läuft nach Verakruz aus, von wo 
aus es eine ſtändige ratiotelegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Waſhington unterhalten wird. 
An der Weſtküſte Mexikos befinden fi jetzt 
drei gepanzerte Kreuzer, ein Kanonenbsst und 
ein Hilfsſchiff. 


Unpolitifches. 


P. Petersburg, 7. November. (Offi zielt) 
Befehl des Marineminiſters. Char⸗ 
kow, 2. November 1913. Nr. 303. „Auf meinen 
alleruntertänigſten Bericht über den Stapellauf 
des Linienſchiffes „Imperatriza Maria“ wurde 
ich von Sr. Majeſtät mit folgendem Telegramm 
beehrt: „Ich gratuliere Ihnen und ber 
Schwarzmeerflotte zu dem Stapellauf des Li⸗ 
nienſchiffes „Imperatriza Maria“. Ich werde 
mit Ungeduld dieſen glücklichen Tag erwarten, 
an dem drei neue Linienſchiffe ſich Mir als 
fertige neue Schlachteinheiten vorſtellen wer⸗ 
den. Nikolai“. Mögen dieſe Worte Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtät als unwankendes Ben 
mächtnis für alle an der Schiffbauſache betei⸗ 
ligten Perſonen dienen und mögen ſie deren 
Kräfte zur ſchleunizſten unabgeneigten Erfüllung 
des heiligen Wunſches Sr. Majeſtät ſtärken und 
mehren. Ich bin deſſen ſicher, daß ſie alle 
ihre Kräfte daranwenden werden, um mit der 


pünktlichen und genauen Fertigſtellung der in 


Bau befindlichen Schiffe unſeren vergökterten 
Monarchen zu erfreuen“. Unterzeichnet: Ma⸗ 
rineminiſter Generaladjutant Grigorowitſch. 


Beſuch der Kaſernen des Schützenregiments 
in Orianda durch Se. Mafeſtät. 


P. Livadia, 7. November. (Offiziell). Se. 
Ma jeſtät gernhte geſtern die neuen Kaſernen 
des 16. Schützenregiments Kaiſer Alexander III. 
in Orianda zu beſuchen. Nach Empfang durch 
den Kriegsminiſter und anderer hoher Chargen 
geruhte Se. Majeſtät in die Räume der 
Kaſernen zu treten, we eine Andacht abge‘ 
halten wurde. tach dem Gottesdieuſt wandte 
ſich Se. Majeſtät an die Schützen mit einer 
Rede, in der Se. Majeſtät den treuen und 
eifrigen Dienſt der Schützen rühmend hervor⸗ 
hob. Hierauf trank Se. Majeſtät auf das 
Wohl des Regiments. Der Regimentskomm ame 
deur brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät und 
den Thronfolger aus, das begeiſtert mit Hurra⸗ 
rufen aufgenommen wurde. Se. Majeſtät ges; 
ruhte dann den Thronfolger in die Liſten des 
Regiments einzutragen. Nach einer ptotographi⸗ 
ſchen Aufnahme reiſte Seine Majeſtät nach 
Vivadia ab. 
Kohlenfunde. 

P. Kiſchinew, 7. November. Im Kreise 
TChetin wurden in einer Ausdehnung von 150 
Deſſjatinen Kohlenlager aufgefunden. Die Stärke 
der Lager iſt 1½ Arſchinen. 

Lotteriegewinn eines Zuchthäuslers. 


Frankfurt a. M., 7. Nov. Fortuna verteilt 
ihre Gaben ohne Wahl. Einem Zuchthäusler, 
der in den nächſten zwölf Jahren keine Gele⸗ 
genhett hat, auch nur einen Pfennig auszu⸗ 
geben, hat die Glücksgöltin jetzt einen beträcht⸗ 
lichen Lotteriegewinn in den Schoß geworfen. 
Der vor kurzem zu zwölf Jahren Zuchthaus 
verurteilte Kaufmann Bernhard Röder hat in 
der preußiſchen Klaſſenlotterie 30,000 Mark 
gewonnen. Das Geld wurde vorläufig vom 


[Bericht in Verwahrung genommen. N 
ins Krankenhaus gebracht werden. Den Tätern 
iſt es geglückt, in der Verwirrung zu entkom⸗ 
men. Vie Polizei forſcht eifrig nach den Atten 
Man. vermutet, daß das Attentat ein 


Juwelendiebſtahl im Eiſenbahnzuge, 

Budapeſt, 7. November Die Schwägerin 
des Londoner Barons von Nothſchild, Frau 
Wertheimſtein, iſt- auf einer Reiſe von Buda⸗ 
peſt nach Großwarbein eine Taſche, iu ber. ji 


J ein Brillaulſchmuck im Werte von 20,000 Rol. 


und bares Geld in Höhe von 50,000 öl. be⸗ 


fanden, geſtohlen worden. Als Dieb ſall ein 


junger Bann in Betracht kommen, der ſeit 
einiger Zeit auf der. Strecke Zudapeſt⸗Kron ſtadt 
in der Uniform eines Eiſenbahubegmten 
Schwindeleien uad Diebstähle verübt. le 
Geſtändniſſe eines Verbrechers. 
Trieſt, 7. November. (& ige um eld. 
Sek. 


und zerſtückelt ins Meer geworfen gatte, 18 


dieſer Tage in der Strafanſtalt geſtorben. Vor 
ſeinem Tode geſtand er, daß er auch die drei 
geheimnisvollen Kutſchermorde verübt hat, die 
vor vier Jahren die Trieſter Bevölkerung be 
unruhigten. N 

Peſtfall in Trieſt. 

P. Trieſt, 7. November. Nach viertägiger 
Krankheit ſtarb ein Lader des Dampfer „Sofia.“ 
Durch die Obduktion wurde feſtgeſtellt, daß 
der Tod infolge Beulenpeſt erfolgte. Der 
Dampfer wurde desinſtziert. ö 

Braud eines Armeearſenals. 

Bukareſt, 7. November. (Eigen mel d.). 
Ein Brand entſtand in der Holzabteilung des 
Armeearſenals. Das Feuer verbreitete ſich raſch. 
Es beſteht die Gefahr, daß das Pulver⸗ und 
Tynamit⸗Depot in Flammen gerät, Ein großer 
Teil der Stadt iſt durch den Rieſendrand hell 
erleuchtet, 

Eiſenbahnunglück. 


Kopenhagen, 9. November. (Eigenmel⸗ 
dung). Eine Eifenbahnkataſtrophe hat wieder 


in Jütland ſtattgefunden. Bei der Entgleifung 
eines gemiſchten Zuges bei der Station Aarzus 
wurden mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 
Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. 
Brüſſel, 6. November. Ein ſolgenſchwerer 
Eiſenbahnunfall hat ſich um Mitternacht auf 
dem Eiſenbahnknotenpunkt Cgense bei Qüttich 
zugetragen. Ein Güterzug fuhr auf einen an⸗ 
deren in der Station haltenden Güterzug auf. 
Der Zuſammenſtoß war furchtbar. Die beiden 
Lokomotiven bildeten einen formloſen Trümmer⸗ 
haufen. Zwei Maſchiniſten und ein Heizer auf 
den beiden Lokomotiven wurden zermalmt und 
waren auf der Stelle tot. Mehrere Bremſer 
erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Ern Teil 


des haltenden Güterzuges wurde durch den 


Stoß losgerijjen und route die ſtark abſchüſſige 
Sirede mit wachſender Geſchwindigkeit hinab. 


Glückliche rweiſe demerkte ein Weichenſteller den 
Vorgang und warf raſch entſchloſſen die Weiche 


herum, ſo daß die Wagen auf 
Strang 
konnten. 


zen aul einen toten 
rollten, bevor fie Unheil anrichten 


Die Perlenkollier⸗ Affäre. 
Paris, 7. November. (Eigenmeldung). Der 


Beſchuldigte in der jäa gſten Perlenkollier⸗Affäre 


bat ſich zur Verfügung der 


ö Polizei geſtellt 
Während urſprünglich | | 


angenommen wurde, 


daß ſich der angebliche Dieb den Namen des 
ſpaniſchen Ariſtokraten nur widerrechtlich an⸗ 


eignete, ergab die Unterſuchung, daß 
tatſächlich um einen bekannten ſpaniſchen Die 
plomaten handelt, der in der Geſandſchaft 
einer europaiſchen Geſandſchaft tätig iſt. Er. 
befand ſich gerade unterwegs im Expreß-Zuge 
auf der Fahrt nach feinen Tätigkeitsort, als 
er telegraphiſch von ſeinen Freunden von der 
Beſchuldigung der Schauspielerin in Kenntnis 
geſetzt wurde. Er verließ ſofort den Zug, um 


es ſich 


lich der Pariſer Polizei zur Verfügung zu 


itellen, trogbem ſeine Freunde nach wie vor 
fär ſeine abſolute Unſchuld einſt egen, hält die 
Schauſpielerin ire Anklage aufrecht. 
Brand eines Güterbahnhofes. 
Bordeaux, 7. November. (Eigenmeldung.) 
Der Güterbagngof der Compagne⸗Orlean iſt 


aus unbekannten Gründen in Brano geraten. 
Ter rieſige Komplex von Lagergäuſern bildet 


ein großes Flammeumeer, das an den aufge⸗ 


ſtapelten Waren reiche Nagrung findet. Wan 
vefürchtet, daß es nicht möglich ſein wird, des 
Feuers Herr zu werden. Der Schaden ift ſehr 
beträchtlich. e e NEN: 
Der Vater der drahtloſen Telegraphie 
geſtorben. Ä RS 

P. London, 7. November. 


der drahtloſen Telegraphie, der bereits im Jahre 
1874, noch vor der Geburt Marconis auf der 
Inſel Wright einen drahtloſen Telegrapheudlenſt 
einrichtete. 

Das brennende Schiff. 
Kalkutta, 7. November. (CEigenmeldung.) 
Der Petroleumtrausportdampfer „Twingone“ 
iſt im Hafen von Tutikorin in Flammen aufs 
gegangen, gerade als er damit beschäftigt war, 
Petroleum in die Hafentanks zu pumpen. Das 
Feuer griff jo ſchuel um ſich, daß alle Aus⸗ 
ſichten, es erfolgreich zu bekämpfen, hoffnungs⸗ 
los erſchienen und aufgegeben wurden. wie 
aus fünfzig Mann beſtegende Beſagung des 
Schiffes und eine Unzahl Kulis furzlen ſich 
auf die Rettungsboote des Schiſſes, voch gelang 
es nur einen Teil der Wianujchaften lich auf 
dieſe Weife zu retten. i 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang.⸗luth. St. Trinitatis⸗Kirche. 
Sonnabend. 7 Uhr abends: Vorbereitung 
zum heil, Abendmahl. Panor Gundlach. > 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte, 10½ 


Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt heiliger Abenomahlsfetler. 


Faſtor Gundlach. N 2 i ER 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
6 Uhr abends: Abendgotiesdienſt, verbunden mit 

einer Verabſchiedung der Rekruten Paſtor Hadrian. 


Montag, abends 8 Uhr: Im Konfirmanden» 


ſaal: Vortrag über das Atkoholübel. Pastor Schmidt 


un Pabtanice. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: 
Gundlach. 


Wibelſtunde. Paſior 


i ; Die Zeitungen | 
melden den Tod Billiams Price, des Vaters 
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Paſtor Gerhardt. 


Jünglinge. 


In der Armenhaus⸗Kapelle. Dzlelnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Utr vormittags: Goltesdienſt 


Jungfranenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Jungfrauen. 

Jünglingsheim, Pausfaſtraße Nr. 32. 

Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung ber 


der 


Kantorat. Panskaſtraße Nr. 32. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Hadrian. N l ER 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr 
Paſtor Deiter. - 
Kantorat (Balutn), Zawadzkaſtraße 85, 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Büibelſtunde 
Paſtor Gundlach. \ — 2 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


Anmerkung: Die Aufnahme der Konfirmanden 


wird in dieſer Woche abgefchloffen Die Kinder wer⸗ 
den erſucht, ſchon um 3 Ugr früh ſich anzumelden. 


Evangeltſch⸗lutheriſche St. Johanuis⸗Kirche. 

Sonntag. vormittags 10 Uhr: Beichte, 10%, 
Uhr: Hauptgoltesdienſt. Superintendent Angerſtein. 
(Matth. 24, 15—28.) 5 

Nachmittags 2 Uhr: Kinderlehre. 
Dietrich. 5 - 
Nachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Zaſtor 
Dietrich. u ; n = 
Mittwo 
Dietrich. 


Paſtor 


ch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 


Stadtmiſſonsſaal. „ 
Sonntag., abends 7 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauen⸗Vereins. ö Bar 
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung mit 
Erwachſenen. Superint. Angerſte in. 
1 ” Jünglingsverein. 
Sonntag u. Dienstag, 8 Uhr abends: 
Verfammlungen. 5 „„ 
Konfirmanden⸗Saal ber evangeliſch⸗lutheriſchen 
St. Matthäi⸗Kirche. 
Sonntag., vormittags 10%, Uhr Goltesdienſt, 
Diakonus Patzer. Be > 5% 
Brüdergemeinde. 
Panskaſtraße Nr. 58. 


Sonntag, den 9. November: 10 uhr vo mittags: 


der Brüdergemeinde. 


Gemeinde. 


Sonnt 
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klaſſe. 


ſtunde. 


Kinderſtun de: 3 Uhr nachmittags: Predigt; 8 Uhr 
abends: Vortrag mit Lichtbildern aus der Geſchichte 


Donnerstag, den 13. Nopbr., abends 
Feier des Gedenktages des 13. November. 
Freitag abends 8 Uhr Geſchichte der Brüder⸗ 


s uhr: 


. Fhriſniche Gemeiunſchaft. 
= Neue Promenade 11. 
(eiter: Paſtor Wieſe). 
ag: 4½ Uhr nachmittags: Jungfrauen⸗ 
ſtund e.. | 
Sonntag: 7, Uhr abends: Evangeliumsver⸗ 
kündigung. re 

. Dannerstag., 8 Uhr abends: 
grüßungs⸗VBerfammlung. ie 
Freitag: 10 Uhr vormittags, 4 Uhr nachm., 
3 Uhr abends und Sonnabend: 10 uhr vorm; 
4 Uhr nachm, 8 Uhr avends: Konferenz⸗Ver⸗ 
ſammlunge n im Gemeinſchaftslokal. Jedermann 
willkommen. 2 


Konferenz- Bes 


Baptiſten⸗Kirche. 
N Nawrotſtraße Nr. 27. g 
Sonntag: Vormittags 10 uhr: Predigtgolte 
dienſt. R. Jordan. Be 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel 
klaſſr ee. Be 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt R. Jordan. 
Im Auſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
dtrauenverein. . 
Montag: abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag: abends 3 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtraße Nr. 7. 
Sonntag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes: 
dienſt. 5 i 

Nachmittags 2 Uhr: Sonnlagsſchule 


E 


und ‚Bibel: 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ un 
. frauen verein. . a, 
Mittwoch: abends 8 Uhr: Gebet⸗ und Bibel⸗ 


d Jung⸗ 


Baptiſten⸗Kirche, Rögowskaſtraße. 
Sountag: vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Prediger Lach. 


Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bi 
belklaſſe. | FE 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgoltesdienſt. Hel⸗ 
fer ka gg a 3 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jun 
frauen verein. N 
Dienstag: abends 8 Uhr: 
lung. 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


gu 


Gebetsverſamm⸗ 


Adventiſten⸗ Gemeinde. : 
Betſaal Andrzejaſtr. 19, Hof links. 1. Treppe. 

en Prediger H. Schmitz. 

Sonnabend: 


Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Predigt. 


Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Berſammüüng 


abends: Bibelſtunde. 


10 Uhr vormittags: Sabbat⸗ 
‘1 Thale. N ö 8 ee 
Sonntag, abends 6 Uhr: Vortrag 
Mittwoch, abends 6 Uhr: Vortrag. „ 


gebzer Zeitung — Freitag, eu 25. 


| 


tographten iſt eine 
leriſche Bildwirkung 


beltändiger uno ungelrliot aber 
der Genuß, deu die Lek. 


Oktober C. November) 143. 


vermiſchtes. 


Ein hartnäckiger Simulant. Daß die 
Sancho Panſas in Spanien noch nicht ausge 
ſtarben find, beweiſt der nachstehende, von einer 
Madrider Zeitung erzählte Vorfall. Bei der 
füngſten Rekruteneinſtellung war einem Regi · 
ment auch ein Mann zugewieſen worden, der 
fi) ſtandhaft weigerte, zu marſchieren. Auf 
die Vorſtellung des Offiziers wußte der Rekrut 
keine Gründe für feine mangelnde Bewegungs⸗ 


fähigkeit anzuführen, er wiederholte nur hart⸗ 


näckig, daß es ihm ganz unmöglich ſei, die 
Füße zu bewegen. Um ihn durch Furcht zum 
Verzicht auf eine öffentliche Vorſpiegelung 
eines Gebrechens zu bewegen, griff der Offizier 
zu einem originellen Mittel. Er erklärte dem 
Rekruten, daß er ihn auf der Stelle fiſilieren 
laſſen werde, wenn er ſich nicht eines Beſſeren 
beſänne. Und da dies nicht geſchah, ſo gab er 
dem Sergeanten tatſächlich den Befehl, eine 
Scheinrichtung zu inszenieren. Es verſtezt ſich, 
daß die Flinten des Exekutionskommandos nur 
mit Pulver geladen waren. Der Soldat ver⸗ 
hielt ſich den fatalen Vorbereitungen gegenüber 
vollſtändig teilnahmslos. Er ſtellte ſich ruhig 
an die Mauer, und als das Kommando „Feuer“ 
erſchalle, ſtürzte er mit dem Rufe: „Watt ſei 
meiner Seele gnädig“ zu Boden uns blieb be⸗ 
wegungslos liegen. Der Offizier trat heran 
und fragte ihn zum letzten Male, ob es ihm 
jetzt gefallen würde, ſeine Füße in Bewegung 
zu ſetzen. Zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
antwortete der Mann ruhig: „Jetzt kann ich's 
doch erſt recht nicht, denn jetzt bin ich ja tor“. 
Es war mit dem Mann abſolut nichts anuzu · 
fangen, nicht einmal auf die Füße koante man 
ihn bringen. Und jo blieb ſchließlich nichts 
anderes übrig, als ihn im Ambulanzwagen 
nach. der Kaferne zu fahren. N 


> Vom Büchertiſch. 


Streifzüge im Kaukaſus und in Hoch⸗ 
armenien. Redakteur Paul Willi Bieroaum 
hatte ſich der ſchweiz. Kaukaſusexpedition, die 
im Sommer 1912 unter Prof. Dr. Marlin 
Riklis Leitung Kaukaſtien und Hocharqmenien 
bereiſte, als Verichterſtatter der Neuen Zürch. 
Zeitung augeſchloſſen. Seine im Tagesdruck 
erſchienenen Berichte ſind nun, durchgearbeitet 
und um ein prächtiges Bildermaterial bereichert, 
in einem vorzüglich ausgeſtatteten Buche ver⸗ 
einigt worden, das nicht nur in der großen 
Serie der „Wanderbilder“, ſondern in der ge⸗ 
ſamten neuern Reiſeliteratur einen Ehrenplatz 
einnehmen darf. In 40 Vorträgen, die Wier⸗ 
baum während der letzten 7 Monate in der 
Schweiz und im Auslauo über jene Reiſe ges 
halten hat, haben ungezählte Zuhörer vor allem 
der ſcharfen Beobachtungsgabe und dem friſchen 
Erzähter⸗ Humor einmutigen Beifall gezollt. Als 
Dauptetappen der 15— 16000 Kilometer meſſen⸗ 
den Reijeſtrecke, die in den verſchiedenſten 
Möglichkeiten des Vorwärtskommens zurückge⸗ 
legt wurde, ſeien erwähnt: Odeſſa, das 
Schwarze Meer, die Krim, eine zehntägige 
Ueberqderung des Kluchorpaſſes von Süden 
nach Norden, die nordkautaſiſchen Ülimeraiväder, 
die gruſiniſche Heerſtraße, Tiflis, Hocharmenten, 


die Kirchenſtadr Anz, das Araratgebiet, das 
Kurdenlager an der perſiſch-türkiſchen Grenze, 


Empfang beim Papſt ver armeniſchen Chrijtene 
heit in Etſchmiatſin, der Goktſchaſes und Tſchu⸗ 
buchlipaß, die Petrolbohrwerke auf der Halb⸗ 
injel Apcheron, die Nobelſchen Napythawerke in 
Baku, das Kaſpiſche Peer, Zaryzin, eine ſechs⸗ 
tägige Wolgafahrt, Niſhm⸗Nowgorod, Moskau, 
Warſchau, Berlin. Mit erstaunlicher Prompi⸗ 
heit, gleichſam in der Hitze des Geſechtes, weiß 
Bierbaum die tauſenvſachen Reiſeeindrücke zu 
lixieren; daß dabei über die wiſſenſchaftlichen 


. | Brgebnijje der Expedition nur wenig berichtet 
Wird, ist. Abſicht und entſpricht durchaus der 


völlig anders gearteten Aufgabe, die der 
Verfaſſer ſich geſteut halte. Fac all das fremo⸗ 
artig Imponierende, das ſich vor ihm auftut, 
findet Bierbaum aufrichtige, von keiner Bla- 
ſtiertheit angetränkelte Worte der Zewunderung; 
anderſeus verjagt er es ſich nicht, am rechten 
Ort mit einer wohlruend offenen Kritik einzu⸗ 
letzen. Gerade die kleinen und kleinſten Reije⸗ 
eriebniffe werden mit ſichtbarer Liede und feinem 
Humor geſchildert. Diele ltebenswürdige Klein⸗ 
malerei iſt recht eigentlich das Cparakteriſiikum 
des, Bierbaumſchen Stils; fie belebt ihn und 
verleiht ihm eine Unmittelbarkeit, die beim 
Veſer im vornherein jede Langeweile verbannt 
Die Schilderung wiro aufs wirkſamſte unter⸗ 
ſtützt durch 50 Iluſtranonen und 3 Karten, 
deren Auswahl und Ausfügrung gleichermaßen 
lebenswert ſind. Mauchen unter dieſen Pyo⸗ 
ganz unbeſtreitbare kuuft⸗ 
eriſe eigen. Nicht ſellen mußte 
Bierbaum konjtatteren, daß das Wandern im 
Kaukalus und in Hochacmenien ſehr große An⸗ 
lorderungen an ben Mann ſtellt und daß dort 
das dietten ſomit nicht immerfort das wunder⸗ 
vollſte Vergnügen auf Gottes weiter Welt jer; 
ift Jedenfalls 
„eisjer MRetſeſchu⸗ 
derungen oem nichtreiſende Rei 3 Ks 
Preis; gebunden 6 Ak. " Sele 


kin — Lomſha, J. Goldzerz — Wa 


| 


| 
| 


f 


7 


| 


fe det „Lodzet Zeiteng . 


Srand⸗Sotel. S. Wefazärtner aus Oft 
K. Borke — Barden, A. Kirſchrat — Warden 8. 
Schmidt — Kaliſch, &. Biefinstt, Behr 50 
Chozen — Franlſurt a M, H. Lehmann Ba 
F. Leidgens — Verviers. S. Klerzkowzkt — Darf. 5 
J. Laneri — Wien, S. Wygano sk — Warſchal 
A. Lechner — Berlin, J. Nikoforow — Mos kan 5 


Srembenli 


Czyſtiakowa — Nerim. 
Hotel Biltorie. M Witienſtein aus Mos ; 
M. Koenig — Moskau, M. Bielecfi — Lemberg, Faun 
Oſtrowzsta — Zdunska⸗ Wola. Polizeimetſter Bedlinskt 
Zdunsza⸗ Dela, Frau Frank — Prag, 3. Gartolomi 
— Dresden, J. Ozol — Omsk, A. Arkuszewakt _ 
Struza. M. Keikewir; — Probſt — Lenengeg, B. Die. 
0 dan, J. Edel. 
Warſchau. J. 


£ * 


mann — Warſchau, St. Gurski — Wa 8. 286. 
ciechowska — Kaliſch. W. Zan — Berlin, J. Sa 
luszuik — Wilna, L. Kazew — Wilna. 
Hotel Palsti. E. Wyſockt aus Zprardew A. 
Erchard — Sulejow. 9. VBovownik — Warſchau T. 
Mincieweki — Warſchau, ojemske — Stronsk. Jab 
lonski — Glowno, L. Nolarz, Warſchau. Jap 
Hetel „Imperial“. Szejbliſt — Berdyezew, Sten 
zel — Czenkochau, Szuldziner — Warſchau. oe 
— Darſchau, Riets; — Brzezin, Milz — Ber in, 
Zack — Wilna. 5 N 8 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegrapbiſcher Gigen bericht). ö 
Warſchauer Börſe. j 
7. November. 


reit. 
Thecks Berlin 4.45 Jo 
4% Staatsrente 18994 . 93.— 1 92.— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 432 479 
Prämienanleihe 2 Emiſnon 1378 1283 
Adelsloſe 1 1323 1313 
4/9 Bodenkreditpfandör. 85.30 84 50 
50% Warſch. Bfandor 4.20 89.29 
4½. Warſch. Pfandbriefe 181.— 83.— 
53 Petrikauer Pfandbr. 4 —.— 1 — 


5% Lodzer Pofbr. (7. 
Warſch. Handels. 
Lodzer Handelsbank 
Lilvop, Rau u. Löwenſtein 

Puti lor 
Audzkt 


2 3 «„ „ „„ „ 


1 Pe * 2 Wer 8 
Baumwollbericht der „Yodzer Zeitung“ 
Telegramme von Horndg. Hemelryk u. K, 

Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch S. A. Rauch u. K.. 
Eröffnungs⸗ Notierungen. ie 
Liverpool. 7. November 1918. 


November 7.25 April Mai 
November Dezemd. 7.14 Mai R 
Dezember, Januarer 7.11 Juni Juli 
Januar Februar. 7.10 JultfAuguſt 
Februar März. . 2.10 Aluguſt September . 
März April . 7.10 September / Oktober. 6.53 


Tendenz: ruhig. 


Luſtige Ecke. 
= Koketterie. Die junge Frau X. erſcheint 
in ſeyhr mondane Toilette auf der Straße. „Schau 
— ſagte eine der ſogenannten guten Freundinnen zu 
der anderen — noch ſind kaum drei Monate vergan⸗ 
gen, jeit der Herr X. geiterben iſt. und ſchon erſchelnt 
dieſe Frau in einer jo auffallenden Toilette,” „aber, 
laſſe nie doch“ — ſagte die andere — „ſie genießt die 
Gullerwochen ihrer Witwenſchaft.“ ae et 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtleb. 
Petrikauer⸗Straze Nr. 71. 8 iel 8 
Lodz, den 7. November 191. 
Temperatur: Vormittags 8 Uür 5: Wärm 
„ Mitags 1 „6 
Geſtern abends 8 „ 6 3% 
Barometer: 744 mim gefallen. 
Maximum: 6 Wärme. Ps 
Minimum: 5 = 


Todzer Chalia-Cheater. 
Telephon 31:23, u. 
Sonnabend, den 8. November 1913, abends 8½ Uhr 

ü Der große Erfolg. ne a 

„il zauber.“ = 


Fa — * 
Operette in 4 Akten von Walker Kollo. 


** 


Se nutag, den 9. Robember 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 
ö 05585 


„Filmzauber.“ 


EEE 


Zum 11. Male: 


Operette in 4 Akzen von Wal er Kollo. 25 8 
Abends 8% Uhr. — . 
Große Schwauk Novität! 
Koloſſaler Lacherfolg! 
N r „ 


0 


Schwank in 3. Akten von Viktor Arnold und Ernſt Bach 


Montag. den 10. Nodember 1913, abends 85 uhr. 
Zu populären Preiſen. f 5 

Schiller Feier. 

Die Karlsſchüler. 


Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Lande. 


Lore. 


H. Stephan. 


Sechstes Kapitel. 


2310. 


Käte ſah flüchtig von ihrem Buche auf. 

„Ja, dann mußt du eben das Bandeau 
laſſen. Es paßt doch überhaupt nur für ganz 
jugendliche Geſichter.“ 

Entrüſtet warf Hete den Kopf zurück. 

„Na, was die zwei Jahre ſchon ausmachen, 
die ich Alter bin! Fortwährend mußt du mir 
damit kommen! Und der Kandidat hat erſt 
neulich noch geſagt, er hielte immer mich für 
die Jüngere!“ a 

„Ma, ja, der“ Das iſt auchn guter Menſch, 
der ſagt jedem das, was er hören möchte. Ich 
an deiner Slelle würde lieber in den Spiegel 
ſehen — der ſchmeichelt nicht.“ 

Hete zuckte mit geſpieltem Gleichmut die 
Adfeln, 


veranftaltet am Sonnabend, den 8. November, 


Mitwirkende Fräulein Eliſabeth Rüdinger, 


RNüdinger, Leipzig, die Herren Königl. Rum. Opernſänger a. D., Giovanni 


Noſſi und Kapellmeiſter Milan Roder Lodz. 
| Nach Schluß des Programms Tanz. 


Der Reinertrag fließt in die Unterſtützungskaſſe und 
unge Beteiligung unſerer Mitglieder, Freunde u. Gönner, welche wir hiermit freundl. 


kinladen. 


nebſt Vortrag „Eiue⸗Reiſe auf dem Bodenſee“, werden die Herren 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen höfl. eingeladen. 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Entree frei. 


börigen höfl. einladet. 


Der Vereins⸗Wirt Karl Job. 
NB. Jedes Eintritts⸗Billett iſt nummeriert und hat 


iure an vie Verlosung. 


* 


N D 7 * 


Häßlichkeit 


0 . „ abends pünktlich 8 / Uhr 
Saale des Lodzer Männer⸗Geſaugvvereins, Petrikauerſtraße Nr. 243, einen 


D 
| Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Rbl. find im Vorverkauf bei 
Petrikauerſtraße Nr. 102, und Sonnabend abend au ber Kaſſe zu haben. 


Turn- Verein „Alter“. 


Zu dem am Sonnabend, den 8. November 1913 
im eigenen Vereinslokale, Widzewskeſteaße Nr. 130, 


Sonnabend, den 8. November a. c., 
8 Uhr abends, findet in der Turnhalle an 
der Zakontnaſtraße Nr. 82, ein großes 


4 97 
Tanzkränzchen 
belhurden mit Ausloſung eines Ponnys für Herren und 


goldener Uhr für Damen ſtatt, wozu alle werten Mit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner mit Ihren werten Ange ⸗ 


Entree für Herren 75 Kop., für Damen 50 Kop 


„„Deine Liedenswürdigkeiten machen 
keinen Eindruck auf mich. Und ich hoffe, 79 5 
troßz meines Alters und meiner abnormen 
noch einen recht netten Mann zu 
bekommen! — ö 


„Gönne ich dir von Herzen. Jedes eifrige 
Bemühen verdient belohnt zu werden 1“ ſagte 
Käte boshaft. „Aber du kennſt doch das 
hübſche Lied: „So geht's wenn ein Mädel 
er Knaben lieb hat — 's tut wunderſelten 
Jetzt fuhr Hete herum, hochrot im Geſicht. 
„Was — was meinſt du damit 2 


Hete ſtarrte einen Augenblick das Kuvert 
an und biß ſich auf die Lippen. Dann griff 
ſie danach und zerknüllte es wütend. ̃ 

„ Spionierlieſe!“ 

Und als Käte den Mund zu einer heftigen 
Erwiderung öffnete, ſchoß fie zur Tür hinaus 
und ſchlug ſie krachend hinter ſich zu. 

Es ärgerte ſie unbeſchreiblich, daß Käte von 
ihrem Briefwechſel mit Potthoff Kenntnis gate. 
Denn ſie war immer mit dem Munde vornweg. 
und man war nie ſicher, daß ſie nicht einmal 
irgendwo an möglichſt ungeeigneter Stelle ihre 
Wiſſenſchaft ausplauderte. Un wenn die Ge⸗ 
ſchichte wenigſtens noch einen reellen Hinter⸗ 
grund gehabt hätte! Aber dazu war die Aus⸗ 


ſicht leider ziemlich gering — Potthoffs Briefe: wußte genau, daß fie nur feiner Briefe wegen 
den Gang nach Wegeſtedt machte, und Heut” 


10,000 


von pünktlichem Zinszahler auf 


zeichneten ſich in letzter Zeit durch eine bedenk⸗ 


ji Huch Druide Rihsangeürige 


im großen 1. Summer 
geſucht. 


Fran Gudrun Kannegieſter⸗ Maſſnizkaja. 
Tachliger ö 
hoffen wir auf eine recht 


er Vorſtand. 
Herrn Ernſt Kamps, 


3513 5529 2 


Deutſcher 


3399 


Elegantes Grossstadtleben. 
der, 


Lodzer Zeitung — Frerrag, ven zu. Oklober (7. November) 28 13. 


Anke 


Gefl Off. unt. „H. J.“ 
an d. Exp. d. Zeitung. 


Sesucht 


für ſelbſtändige Leitung der Sei⸗ 
denabteilung einer Weberei⸗Fabrik 
im Moskauer Nauen ein tüchtiger 
Spezialiſt mit Primareferenzen 
Angebote unter Litter „L. * 
zu ardrefſteren: Zentr. 
L. & E. Metzl & Co, Moskau, 
05526 


Strumpfmeiſt 


für Exakt⸗ und Kommerzial⸗Ma⸗ 
ſchinen ſofort geſucht. Lodz, Pro⸗ 
menadenſlr. 3. Emil Dittrich & Co. 


hesang - Verein „Eintracht “ 


Sonnabend, den 8. November im Ver⸗ 
einslokale, Brzozowaſtraße Nr. 13: ä 


Die Herren Mitglieder mit ihren werten Damen 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins ladet freundl. ein 
i der Vorſtand. 


dl 8 . 1 ® 
Gewerbe : Berein. 
i Sonntag, d. 9. November d. J., findet im 
eigenen Vereinslokale, Konſtantin erſtr. 4, ein 


Kaffeekränzchen 


1 „ fait, wozu die Herren Mitglieder nebſt Anger 

— — hörigen ſowie werte Gäſte höfl. eingeladen 

dwerden. Das Vergnügungskommtee. 
2088, 


Beginn um 4 Uhr nachmittags. 


(Grand dafs Kam 
und Casino - Bar, 


Breslau u, ontauer- Strasse m 28, 


Treffpunkt 
ebewelt. Konzert in allen Etagen. 


Tag und Nacht sedöfinet. J 


liche Kürze aus, und von dem Beſuche in 


Knappenberg, den er beſtimmt für den Winter 


in Ausficht geſtellt hatte, erwähnte er über⸗ 


haupt kein Wort mehr. 


Ob ſie heut wohl eine angenehme Nachricht 
vorfand oder ob der lange, beſchwerliche Weg 
umſonſt gemacht war? 

Nach Wegeſtedt konute man auch mit der 
Eiſenbahn gelangen, aber der Bahnhof lag, 
wie in Knappenberg ſehr weit außerhalb der 
Stadt und bei guter Jahreszeit waren die 
anderthalb Stunden auf der Straße ein ſehr 
angenehmer Spaziergang. Heute aber, wo ein 
herbſtlicher Wind durch die Bäume fegte und 
der Himmel grauſchwarz herunterdrohte, ſchien 
der Weg ſich endlos in die Länge zu ziehen 
und Hete war froh, als fie endlich den Wege 
ſtedter Kirchturm hinter dem Streifen Tannen⸗ 
wald auftauchen ſah. 

Sie ſtärkte ſich erſt bei Hellbig am Markt 
mit einer Taſſe Schokolade, kaufte das Bandeau 


und ging dann zur Poſt. 


Auf ihre Frage ſah der Schallerbeamte 
flüchtig zu feinem Regal hinüber und ſagte 
dann: „Nichteß da!“ 

Nichts da! Das war doch gar nicht mög⸗ 
lich! Hete beugte ſich noch ein mal zu dem 
kleinen Feuſter hinunter. 

„Ach, bitte, wollen Sie nicht genau nach⸗ 
ſehen? Es muß ein Brief für H. K. lagern!“ 

Ungeduldig blickte der mürriſche Graubart 
von ſeiner Arbeit auf. 

„Wenn ich Ihnen doch ſage, Fräulein, daß 
nichts da iſt! Hier in Wegeſtedt wird nicht 
jo viel poſtlage rnd geſchrieben!“ 

Das Fen ſter klappte herunter und Hete 
verließ, rot vor Berger und Scham, den Schal⸗ 
terraum. 


Daß Potthoff ihr das antun konnte. Er 


Towarzyſtwo 


3380 


entr. Ann. Exp. 


3509 


Ueberuehme Mäharbeit 


in Privathäuſern oder bei mir 
zu Hauſe. Aller Art Wäſche wird 
forgfam ausgebeſſert. Nikolajews⸗ 
kaſtraße Nr. 27, W. 13. 8511 


Möbel 3397 
billig zu verkaufen: Otlomane, Tru⸗ 
mean, Kredenz. Tiſch, Stühle, Pult 
mit Schränkchen, eichene Beltſtellen, 
Wäſcheſchrank, Waſchtiſch, Schränke, 
Lampe, Uhr. Gemälde, Fußnäh⸗ 
maſchine Promenadenſtraße 27⸗6 


05562 


oO 
= 
A 
2 
— 


Perleeischlade 


das Arbeilsn 


Lodz Chriſtl. Bohliäligleilsvereins 


8 Lodz Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Ne. 28-8 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern : 


waren ſchon vier Tage über die ausgemgchte 


Friſt verſtrichen. 


Wollte er Schiuß wachen ? 3 
ſein Verhalten kaum anders auslegen, 
fürchtet hatte ſie's ja ſchon lange. 

Da war es ſchon beſſer, w 1 
der Richtung hin gar nicht weiter bemühte und 
ihr Augenmerk ausſchließlich auf einen anderen 
Punkt richtete — Klaus von Uerten für ſich 
zu gewinnen, den Vielumſchwärmten, den 
Schönen, den Spröden, der trotz liebevollſter 
Nachhilfe der Amtsgerichtsrätin noch nie über 
die Schranken konventioneller Höflichkeit hin⸗ 
ausgegangen war. 

Dabei zeigte ſich Hete ihm gegenüber ſtets 
von der vorteilhafteſten Seite — ſanft, von 
gleichmäßiger Heiterkeit und zu allerhand ppi ⸗ 
loſophiſchen Belrachtungen geneigt, und ſie 
merkte auch ganz gut, daß fie ihm uicht mike 
fiel. Wo lag alſo das Hindernis? Ob Käte 
wirklich recht hatte? Ob dieſe Lore Ebeling 


und ger. 


dahinrerſteckte? 


Die auf irgendeiner Weiſe unſchädlich zu 
machen, ſollte doch eigentlich für einen findigen 
Kopf nicht allzuſchwer halten. 

Eifrig mit ſolchen Gedanken und Plänen 
beſchüftigt, hatte Hefe gar nicht darauf ge⸗ 
achte, daß ſich die Wolkenzacken am Himmel 
immer drohender zuſammenballten. 

Aber kaum befand ſie ſich hinter den letzten 
Häufern von Wegeſtedt auf freiem Felde, als 


ein kräftiger Guß herunterpraſſelte, vor dem; 


fie ſchleunigſt unter eine breitäſtige Kaſtauie 
flüchten mußte. 
Einen Schirm hatte ſie nicht, der Baum 


wür de auch nur für kurze Zeit Schutz gewähren 


— was ſollte ſie nun tun? N 
Durch die Stadt zurück nach dem Bahn⸗ 
hof? Das war faſt ebeuſo weit wie nach 


Knappenberg, und außerdem ging der nächſten 
Zug erſt gegen neun Uhr abends. 


DATE 


des 


Sie konnte ſich 


wenn fie ſich nach | 


25 Zu der am Sonnabend, den 
8. November d. J. stattfindenden 


Monats-Aitzung 
des Färbermeiſter⸗Vereins, | 
Mn 8 Der Vorſtand. 


eröffnet. Grabowa⸗Straße 
Nr. 10. 38518 


Cs iſt ein dab Auge ſchwer 
_ ihüdigender Fehler, den He. 
brauch eines Slaſes hinauszu⸗ 
8 fiche w 
gsquelle für moderne Augengläſer. 


. TEE 
AB 


3% — 


® Pr 
Ein Platz 
zu verfanjen in Konſtautgnow beim 


Garten „Belevedere.“ Zu erfragen 
Nikolaſemskaſtr. 27, W. 13. 3511 


Eine eiſerne 09675 


Wendeltreppe, 


Beite | | 
Onfüche Indultrie ; a A 1 en wie neu, preiswert zu verkaufen 
ö a Näheres in der Exp. der „Lodzer 


eater gegenüber. Zwingerplatz Nr. I. Seins“ Feiitaneibsaße ftr. 88, 


2 


— 
1 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber 
Inkaſſeuten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer. 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
U. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02618 


 Banatorium —y 


| 101 6 in BBERBISK 
2E elicienqueil ‚bei BRESLAU, Tel, v6 
Nerv enheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art auch im Winten 


Volle Kurpension einschliessi. Arzt. Behandlung v. 6 Mk, pro Tag an. 
3967 05010 Dr. Bin e 


1 


Fall- Meiterfhnfls-Spiete 


Sonnlag, den 9. November, vormittags ½10 Uhr: 
Union — Sport- u. Turnverein 
Sredniaſtr. 124 (10 Minuten von der Elekkr ichen). 
Nachmittags 2 Uhr: 


E. K. S.—Neweaſtle 


Srebrzynskaſtraße Nr. 3739. 


Werein „Stella“, 


ee dem am Sonntag, d. 9. November 
1913, an der alten Zarzewsfaſtraße Nr. 88, 
im 4. Zuge der freiwilligen Feuerwehr, ſtatk⸗ 
findenden 3581 


Stern -Schießen 


nerbunden mit Tanzkränzcheu, werden ſämkliche Herren Mitglieder 
ſowie Gäste freundlichſt einge laden. Die Verwaltung | 


Bekanntmachung. 


Unferer geſchätzten Kun dſchaft zur gefl. EN 
daß wir Anſere mechaniſ de Schloſſt ſſerei ron der Petrikauer 
Straße Nr. 299, nach der 3526 
Radwanska-Str. . 14 
e haben. 


85 Hochachtungsvoll 
d. Bernowiez u. 8. Heidrich. 


KISISKIIID 


03370 


ENTALL’s 


Häcksel- Maschinen 


von den kleinſten bis 


= 


2 


Gee 


5 5 zu den größten, für 
* Handbetrieb, ſowie für 
x große Leiſtungen, für 
1 Kraftbelrieb, unter An⸗ 
58 wendung der modern⸗ 


ſten Einrichtungen ge⸗ 
baut, zeichnen ſich aus 
durch allgemein auer⸗ 
kannte Konſtruktions⸗ 
Vorteile, vorzügliches Material und ſaubere Ausſtattung. 


! 


Alfred GRODZKIL 


Warſchau, Senatorska Nr. 33. 
Illuſtrierte Kalaloge werden auf Wunſch koſtenfrei zuge ſandt. 


eee eee e 


deutſcher Lehrling, 


14—15 Jahre alt, der 3 Landes ſprache in Wort und 
kann ſich melden in der Erp. d. Bl. 


Ein wenig geb rauchtes gut erhaltenes 


I (esehloss.Wagen 


wird zu kaufen gef ſucht. Off. an die Exp. dieſ ſer 
Zeitung unter „M. Z. 100“ erbeten. 05583 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


Zimmer und Küche 


3528 


fa 
8 


Kuna ent | 


11 


Schrift mächtig · 


mit allen Bequemlichkeiten zu vermieten. 


machen und erhalten die Haut weich, weiss und jugend - 
tris ch. — Zu haben in den grössten Apotheken. Droguen- 
und Parfümeriegeschäften: 0936 


Speziolsrzt für Beneriihe, Sant u. Geſchlechtskrauk. 


T. 


Petrikauerf ſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka 
ſiraße Nr. 2), Telephon 1941. 
Nöntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Paarausfall. Durch leuchtung des Kör 
perinnern mit Nönigenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäger, Loh len⸗ 
fünres und Vierzellendsder). Blutanalyſen bei Syphilis. 

Arankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer 62087 


Patentanwalt Otto E. Zoepke, 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 678) 


Terausge ber J. Peterſilge's Erben 


Ecke Annaſtr.) 


Dr. Carl Blum 


Spe zialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach- 

flürungen, 0862 
Stoitem, Liſpeln. ei) uach der 


Methode Profeffor Sutzmann, 


Berlin. — Sprecht. 10½%—12¼ 
v. 5—7 Uhr. Petrilauerſtr. 168 
Telenbon 19-52 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für e Haar⸗, (Kos: 
metik) veneriſche, Seſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchmäche. 
Poluduiswaſtraße Wr, 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 ung 914 
ogne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durczleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden pon 3—1 
. 4—8½ Uhr. Damen 55, für 
Bahnen deſond. Wariezimmer. 
Telepbon 13,59. 01913 


Vom Auslande zurückge kezrt 


Spezial⸗ Arzt 
für Sant und vener. Leiden 
auch Männerſchwüche. Bei 

Syphilis 


Anwendung von 606 und 914 


ohne BZerufsſtörung. 
Dr. Lewkowicz, 
wehnk jetzt Konſtantiuerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6- 


Sonntags 9—3. — Separate 
Wartezimmer. 3193 


Frau Ur. Kerer-Gerschuni 
iſt zurückgekehrt, „ne 
Frauen⸗ ⸗Kraukheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und non 3—5 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 nor vorm 


Petr ikauer 121, Tel. 18-07 
3urüdgetehrt 04457 


dr. Rosenblatt 


Ohren,, RNaſeu⸗, dalskrankz. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikanerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Dr. Trachtenher 2, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 
gew. Aſſiſtent Petersburger ſp: 
Stadiſpliäler. Spezialiſt fur Sip⸗ 
hilis. Haut-, vencriſche Krank⸗ 
beiien u. Männ erſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Egrlich⸗Pata 606914 
Heilung mit Elektrizität. Spregit. 
von 8—2 und 6—9 Ugr. Damen 
von 4-5 Uhr. Beſon dere War⸗ 
tezimmer. 64377 


Zurückgetehrt 04246 
Dr. D. Helman, 
Se für Ohren-, 
Halskrantheiten. 


a täglich von 10 —12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10 — 12.) 
Nikolajewskaſtr. 4, Tel. 16⸗00. 


Naſen · 


Dr. Leyberg 


mehrig, Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nunnur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50. 
Doktor der Medizin, 


Eduard Bernhardt, 


o rglelniaua Straße. Mr. 155 


Innere⸗Krankgeiten. Speziell. 
und Lungenkrankheit. 
: 8— 10 vorm. und 


Tel. 25:0) 63882 


Dr. med. 
Bolestaw Kon 


Ohren, „Raſen,⸗Hals⸗ u. Heat: 
giſche Krankheiten, 13686 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor« 
genß, u. von 4—7 Uhr abends. 


Dr. St. Jeinicki, 

Spezialarzt für Bene. 

riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechts krankheiten. 


Andrztjaſtr. Mr. 7, Tel. 170 

ſt. 9. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormitlags. 03715 


De. A. Grosgilik, N 


Zachodnia Nr. 68, (an der Zielona. 
Benerkſche. Dank. Danar- und 
Daruorgankranthetten. Rönt⸗ 
gene und Lichtbeilinſtitut. Blut- 
unterſuchungen bei Syphilis. 
Sprechſtunden non 8 17 
morg. u. v. 6—8 abendg. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 912 Uhr nam 
mittaas 


. Vetrikauerſtraße Rr.174:5 


0375 


Dr. HB. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
kiektriſche Durchleuchtung der 
Harnröfſre. Empfängt v. 8—10¼ 
vormittag u. v. 5-8 vohmilter _ 
Sonntaa von 8—1. 0358 


Ir. med. Schwarzwasser, 


Petrikauerſtraße Rr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Kranukh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5— 8 Uhr nachmittags⸗ 


Notm. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
korium. 0307 


io Dei 
möblierte Zimmer 
mit ſeoaratem Eingang und Be⸗ 
quemlichkeiten, au ein oder zwei 
Perſonen bei engliſcher Familie zu 
vermieten. Zu beſichtigen von 
1—2 mittags abends v. 6—7 lor. 


Kleines, ſchön 


möbl. Zimmer | 


mit oder ohgne Koit bei 
zofort zu vermieten. 
ſtraße Nr. S8 W. 8, 


i Milchzentrifugen! 22 


Petrikauer⸗ 


Erſte Deutſche Spezialfabrik ſucht \ 


Wiederverkäufer unter äußerſt güns 
ſtigen Bedingungen. Anfr. unter 


„A. P. 414“ an die Exp. von 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
5559 


Möbel N 


billig zu verkaufen: Eichenbettſtellen 
mit Matratzen, Waſchtiſch, Schrän⸗ 
ke, Ottomane. Schreibpult, Tru; 

meau, Tiſch. Stühle Lampen, Uhren 
u. ſ. w Gubernaterskaſtr. 20, W. 44. 


Eleganskie 


Zülle skienowe, 


przydatne do kazdego inte- 
resu,tanio sprzedam. Zglerz- 
3527 


8 


Ledzer frais. Feuerweh ! 


Sonntag, den 9. November 9. J. 
um 7%, Uhr früh: 


des 1. Auger beim Regäiſttenhauſe 
des ſelben Zuges. 


Montag, den 1). November d. J., 
um 7½ Uhr abends: 


Signal-Uebung 
des 3. Zuges im Requiſilenhauſe 


desſeiben Zuges. 
05586 Tas Rammande, 


Bim Mann 
für Gartenarbeiten, ſopie zur Be 
obachtung ſämkl. Ho arbeiten auf 
der Sommerwohnung, wird geſucht. 
Wo? ſagt die Exp dieſes Blattes. 

Mu 25588 


Neue Wagen- 
Werleik- Anstalt. 
Inhaber A Linde, 


verleiht elegante Kutſchen, ger 
ſchloſſen. Salbnerdede mit und 
ohne elektriſcher Beleuchtung. 
auf Slunden, Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt, nach 
den Nachdarſtädten und auf Jagden 
zu mäßigen Prriſen. 94540 
Anfmerkſame Bedienung. 
Sreduiaſtr. Nr. 35, Tel. 15-58, 
Petrikauerſtr. Nr. 141, Tel. 3.24 
Kauf und Verkauf von Pferde⸗ 
Wagen And Gescher. 


Atziſeangelegeneiten, 


Informationen u. Ratſchläge, Bitte 
ſchriften und Geſuche, Umſchreiben 
von Konzeſſtonen Paspßbmekle) 


und Patente etc. werden ge⸗ 
wiſſenhaft und ſachgemäß von W. 
Korotklewiaz, ehem.⸗Gehilfe der 
Akniſechefs, erledigl. Slumpvaitr. 
Nr. 50, Wohnung 20, 2961 


wedalleur: 


Woldemar Weterſilge 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 25, Oktober (7. November) 1915, 


565 


Familie]; 


04661 


... 


erste od zer mechanische Bäckerei 


E = 
Mm; Lodz Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Kr. 10-30, — 6 

= 2 8 
* = 2 
E taglich friſche Semmel und Brot von 4 ihr nachmitt. an . 
2 ne in allen Filialen: 2 
2 Petritanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Biegelfizaße. Nr. 2, 53, 33 
© E Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniwaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße nn 
„ Nr. 152, 48 (Palaft⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 2 
2 Nr. 27, Konſtantinerfte. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konftantynowska. E 
= Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. obs 8 


Die 1 von allen bisher exifierenden 1 
find die auf der Induſtrie⸗Va ancwerker⸗Aus tellung in Lsdz. em 
Jahre 1912 mit einer Wedaie aus zezei beten 


A Eiigenver- 
a ihiebbaren 


En An allen Kuliurſtaalen patentiert. 
auf Verlangen koſtenlos. Das Bild Nr. 3 zeig: 
— beſſertem Zustande. 


L. Andrzejak, ag 


Patente zu verkaufen. 


Bette Referenten. Aae | 
den Laren | 


Mechaniſche Schloſ⸗ 
en Werkſtatt 


2 Tinte ins = Sstofecifoß Bune? Arbeiten. 


für Berg-, Hütten- 

u. Maschinenwesen EN | 
_ Zeitschriftder Vereinetechn. Bergbeamten „ff 
» Oberschlesiens und  Klederschlesiens 
5 Wirksamstes Insertiong- Organ *: 
‚Hervorragende Anerkennungen 5 


Abongement: Vierteljährlich & un, 
Imserata: 


tellengesuche Millimeterzeile 5 Ff. 
Erscheint wöchentlich einmal 


auf Schrauben. 


2 


Grösse ½ und ½ Born Whatman 


empfiehlt 


J. 5 ETERSILGE’ 8 Popierhandlung, 


123 Petrikauer-Strasse 123. 


03488 5 


. EC EEE ee 


Die feit 1901 beſtehende — 1 
o2532 


— 


Zuchſueide⸗ d IM 


77277 


SSINEBD 


W 


9 


ben Nozwadowska⸗Straße Nr. 6 
8 Andrzejaſtraße Nr. 


Maß auch für TRäfche, 
nalen und Manequins. 


1. — Papier- Fagons nach 
— Große Auswahl in Jour⸗ 
— Im Winter Abenden 5 


FE 


4 


a 
N | 


Sr 


— 
Rotation:⸗Schnellpreſſen Druck von „J. Veterſilge.“ EN 


